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Freitag, 8. Juni 1917.

Der Tauchbootkrieg.
20 500 Tonnen!

W . T.-B . Berlin , 8. Juni . (Amtlich. Drahtbericht .)
Im Kanal und im Atlantisch en Ozean  sind
durch die Tätigkeit der U-Boote 20 500 Tonnen ver¬
nichtet worden. Unter den versenkten Schissen befand
sich ein bewaffneter englischer Dampfer mitllerer Größe
und zwei englische Dampfer von 2500 Tonnen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Oie Lage im Westen.
ver neue große englische Angriff in Flandern.

W T.-B . Berlin , 7. Juni . Nachdem die Frühjahrs-
Offensive der Engländer und Franzosen , die die Durch¬
brechung und Aufrollung der Deutschen Westfront zum
Ziele hatte , vollkommen schesterte und nch verblutete,
haben die Engländer am 7. Junr eine neue Offen-
five  in Flandern begonnen . Bereits vor Mitte Mar
steigerte sich die Feuectätigkert rin Wytschaete»
Bogen , wo südlich des Ypern -Kanals dre deutschen
Stellungen halbkreisförmig in weitem Bogen rn dre
feindlichen Linien vorfpringen . Nach einer kurzen
Feuertätigkeit vom 16. bis 21. Mai fetzte die syste-
matische  englische Feuervorbereitung  am
22. Mai pausenlos ein , um sich vom 1. Junr an zu
außerordentlicher Heftigkeit zu steigern , die an der-
fchiedenen Tagen bereits den Charakter von Trommel
feuer trug . Häufige Erkundungsvorstoße  des
Feindes bestätigten die Angrrffsabsicht. Bereits am
Abend des 5. Juni wurden mehrere starke nacytlrche
Patrouillenvorstöße zurückgewiefen und da und dort
eingedrungene Engländer im Nahkampf geworfen.
Vergeblich brachten die Engländer Flammenwerfer zur
Anwendung , von denen ihnen einer abgenommen
wurde . Am gleichen Abend wurde eine von etwa zwei
Kompagnien unternommene gewaltsame Erkundung
oeoen unsere Stellungen südlich des B ouv e - Baches
verlustreich Zurückgewiesen. Am frühen Margen des
6 Juni sfießen südlich M e s s i n e s zwei englische
Patrouillen vor, die ebenfalls verjagt wurden . Am
Vormitwa des 6. Juni lag nur zeitweise starkes Feuer
auf der Angriffsfiont und auf dem Hintergelände , wo
die englischen Granaten die belgischen Orte Werne¬
ton La Basse - Ville  und besonders Men in
stark Mitnahmen . Am Nachmitag ging das Feuer ẑum
stärksten Tromnielfeuer über, und die ganze Nacht zum
7 hindurch tobte ununterbrochen der schwerste Ar¬
tilleriekampf . Zahlreiche feindliche Patrouillen wurden
abgewiesen und Gefangene eingebracht. Um 4 Uhr
morgens ließen die Engländer an mehreren Punkten
Minen  auffliegen . Diesen Sprengungen folgte eme
Feuerwelle von allergrößter  Gewalt und
um 6 Uhr morgens gingen die englischen Sturmtruppen
auf der ganzen Front des Wytschaete-Bogens zum A n-
griff  vor . Die Jnfanterieschlacht  tobt in dem
größtenteils flachen, teilweise sumpfigen , von Hecken
und kleinen Wäldern durchzogenen Gelände hin und
her Die .Artillerie - und Fliegertätigkert ist gestergert.
Unsere Truppen schlagen sich mit alter Tapferkeit.

Die Kämpfe im Artois unv in der
Champagne.

W . T.-B . Berlin , 7. Juni . An der Artoisfront hat
sich das Artilleriefeuer am 6. Juni ebenfalls erheblich
gesteigert , besonders zwischen Loos und Roeux . Auch
in der Nacht blieb das Feuer kräftig . Wo feindliche
Patrouillen in der llAicht zum 7. Vorstöße versuchten,
wurden sie überall unter blutigen Verlusten zurückge-
lmefen. Bei Hulluch  wurde ein nach starker Ar¬
tillerievorbereitung um 2 Uhr morgens unternommener
Angriffsversuch in unserem Feuer erstickt. Nordwestlich
Hulluch und südöstlich Loos scheiterten dre Angriffe
feindlicher Patrouillen , die in einer Stärke brs zu zwei
Kompagnien vorgingen , in unserem Maschrnengewchr-
und Artilleriefeuer . Feindliche Berertstellungen wur¬
den in unserem Vernichtungsfeuer westlich Elou zer¬
sprengt . Um 3 Uhr morgens wurde östlich von L r e v r n
ein Vorstoß starker feindlicher Abteilungen abgeschlagen,
ebenso starke Angriffe , nördlich der S c a r p e. Von dem
schmalen Grabenstück am Bahnhof R o e u x, in dem dre
Engländer sich gestern festsetzen konnten, , wurde ern
Teil zurückgewonnen:  der übrrge Graben¬
abschnitt wurde abgeriegelt und liegt unter urrserem
konzentrischen Artillerie - und Minenfeuer.

Bei dem gemeldeten erfolgreichen Vorstoß südlich
Pargny - Filain  erlfiten die Franzosen schwerste
Verluste bei den hartnäckigen heffigen Gegenangriffen,
besonders zwischen 9 und 11 Uhr abends , wo sie unter
Verwendung von Flammenwerfern und unter dem Ern-
fatz dichter Massen vergeblich die verlorenen Stellun-
aea iMrmfaonAoni Neri lichten.

klbend -klusgabe.
Beweise erschütterter Moral ber den

französischen Trnppen.
W. T.-B. Berlin , 7. Juni . Die Erfolglosigkeit der gro¬

ßen Offensive an der AiSne urid in der Weftchampagne hat
die Moral der französischen Tvuppen stark erschüttert. Für
die Stimmung der Truppen ist bezeichnend, daß Gefangene
der 17. Infanteriedivision , die am 22. Mai von den Deutschen
bei Corbeny etngebrochit wurden , der deutschen Patrouille
ohne den gering st en Wider  ft a nd  fre :willig folgten.
Der eine der Getangenen hatte auf seinem Posten geschlafen
und wachte erst auf , als er im Schein einer Leuchtrakete seine
Kameraden mit der deutschen Patrouille abziehen sah. Er
warf sofort sein Gewehr weg, sprang aus dem Graben und
lief sc schnell er konnte der Patrouille nach, um noch mit¬
genommen  zu werden.

französische Nettoyeurs.
W T -B Berlin , 7. Juni . Ein am 11. Mai bei Huma

ander 'mazedonischen  Front erbeuteter Befehl des
französischen Infanterie -Regiments Nr . 284 bewerft, daß die
häufig festgestellte Niedermetzelung wehrloser Ge¬
fangener und Verwundeter  nicht nur rmt der
Grausamkeit der französischen Soldaten zu erklären ist, son¬
dern den Mannschaften in allerdings vorsichtig verschleierter
Form anbefohlen  wird . Der Bekohl bespricht zunächst
die Aufstellung von Nettoyenr -Banden und gibt genau für
jede an , welche Gräben und Unterstände und in  welcher
Reihenfolge sie sie zu säubern hat . Dann folgen die Worte:
-Nie Nettoyeurs tragen als Abzeichen  einen weißen

Stofflecken auf dem linken Arm. Jeder von ihnen erhalt als
Waffe eincii Browning und ein Messer." Um keinen Zweifel
über die Wünsche der französischen Heeresleitung zu laffen,
folgen dann die Sätze : „Zum Zurückführen der Ge¬
fangenen  wird kein  Mann und kein Unteroffizier des
Bataillons der Front entzogen. Die mit Waffen Aufgefun¬
denen weiden erschossen, den anderen gibt man mit der Hand
die Marschrichtung an." Dieser Befthl ist unzweideutig
genug.

Französische Vorschüsse an die Verbündeten.
W T -B Paris , 8. I rui. (Drahtbericht .) Ein von

Poinca 'ie Unterzeichneter und voni Finanzminister eingc-
bcachter Gesetzentwurf ermächtigt den Finanzminister , den
verbündeten oder befreundeten Regierungen Vorschüsse, dre
sich auf zwei Milliarden Mark  belaufen , zu machen.

Verbot russischer Sozialistenblätter im „freien"
"Frankreich.

W. T.-B. Bern, 7. Juni . Wie „Journal du Peuple"
mitteilt , sind die russischen sozialistischen Blätter „Jsvestija ",
..Pravda " und . Jewo Jakozni " in Frankreich verboten worden.

Die außerordentlich hohen englischen
Verlustziffern.

W. T.-B. Berlin , 5. Juni . Neuerliche Feststellungen
über englische Verluste au der Westfront ergaben, daß das
12. Middlefex-R. 75 Prozent seines Bestandes verloren hat.
Die 28. südafrikanische Brigade war am 29. April noch nicht
bei ihrer 9. Division, sondern noch in Arras verblieben, da sie
von Südafrika noch keinen Ersatz erhalten hatte , um die
schweren Verluste vom 9. und .10. April zu decken. Dte
E -Kompagnie des 6. K. O. Scotch Board brachte am gleichen
Tag von 130 Mann nur 42 zurück. Ein 44jährtger Mann
der 1. australischen Division, Vater von 6 Kindern , dem ber
der Anwerbung versprochen war , ihn als älteren Mann nicht
nach Frankreich zu schicken, hat als Ldccmkenträyer bei Quöcmt
ein besonders gutes Urteil über die Verluste der Truppe am
8. und 4 April . Er bezeichnete sie als außerordentlich hoch.

Niedergeschlagene Stimmung in Frankreich.
W T -B Berlin, 4. Juni . AuS französischen Briefen  geht

die Stimmung der Bevölkerung Frankreichs besser hervor, als aus
der durch die Zensur  beschnittenen Presse.  Am 24. Avril
schreibt ein Herr aus Charny (Yonne) an emen Soldaten de- Inf .-
Rcat- Nr 12-' : „Mir sind sehr traurig  qrit -mmt, denn u»
unterbrochen  trcfsen Berw u n detenzuge  m Montargrs
ein. überall in Yonne sind die Lazarette voll. Ach Gott, wann
we-dcn wir das Ende erlcbc», im  dem Alpdrücken befreit sem.
Ein Bries ron, 2«. April klagt: „Ach weiß nicht, was vorgeht aber
diese Ofsensiven kommen nur kounsch vor. Man sieht, da« mcht alles
klar ist, denn die Zeitmigei, sagen nicht viel Man konnte rm Segen-
teil schließen, daß es »ich: gut um uns siebt. Etn Soldat de- ^ ns.-
Rcats 326 schreibt: „Ick bin zmzcit in Reserve, aber dcr Ausblickm
die Znkunsi'ist trüb. Diese Angrisse einer nach- dem andern, und
die wenigsten Kameraden davon kommen heil zurück. Es mochte
doch schnell zu End- gehen. Ich habe dir Sach« ebensow-e wi herz.
lich satt." Aus Trelony schreckt man vom 26. April: „Sfcrat du
wenigstens eine gute Verwundung  krugen konntest, um
ans dieser Hölle hcrnuszukcmmen. Es tst doch mcht möglich, ein
solches Leben zn sühren. Man kann nur hoffen, daß alles bald zu
End« geht." Aus »rjujanx (Landes) klagt ein Brief: „Es tst «rt-
schlich,. dies« Masse durchgehender Berwundeteuzuge zu sehen. Und

rb-' U.'gen nävmten, eine lchmabüche Enttapchnug erlebten Zedcn-
falls frage ich mich, was der ganze Krieg uns nutzte, nachdem wrr
die gesackten Ziele nicht erreichten.

Französisch Unverfrorenheit.
W. T .-B. Berlin , 4. Juni . Der „Gaulois " vom 21. Mai

bringt einen Artikel über die Zerstörung von St.
Quentin  buch die Deutschen. Da beMi«t ist. daß die

Nr. 287. . 65. Jahrgang,

Franzosen  in der rücksichtslosesten Weife imd ohne mili¬
tärische Notwendigkeiten eine ihrer schönsten und reichsten
Städte in Grund und Boden schießen, gehört zu dieser An¬
schuldigung eine gute Portion Unverfrorenheit . Die deutsche
Etappe ließ die Stadt unversehrt zurück. Die Häuser wurden
verschlossen und die wichtigsten Dokumente und Kostbarkeiten
gesichert und versiegelt und durch Posten geschützt. Weder oiZ.
Bevölkerung noch die Deutschen glaubten , daß die pfranzofeir
und Engländer in dieser Weise nutz- und sinnlos ihre eigene
Stadt zerstören würden . Die wertvollen, unersetzlichen
Kunst  schätze waren auf alle Fälle in Sicherheit  ge¬
bracht. Und diese Rettungsarbeiten wurden von einem be¬
sonderen Bergungskommändo unter Führung deuffcher Kunst-
bistoriker noch während des Bombardements fortgesetzt, biS
eintrctende Verluste zur Einstellung der Arbeit zwangen.

Die Einstellung der Zwangsabschiebungen
aus Belgien.

W T -B. Berlin , 8. Juni . Durch die neutrale Presse
ging Mitteilung der belgischen Regierung , wonach jett _ An¬
fang Mai aus Brüssel und Umgebung über 30 000 Personen
gewaltsam nach Deutschland abgeschoben wurden. ES fer noch¬
mals ausdrücklich festgestellt, daß die Ztoangsabschreb rügen
noch Deutschland seit dem 10. Februar 1917 vollständig eui-
gestellt worden sind. Damit erledigt sich obige Nacyricht
von selbst. _

Dos neue Rußland.
Die Mehrheit des Arbeiter - und Soldaten¬

rats für Trennung von den Ällliierten?
— Berlin , 8. Juni . Wie der „Berliner Lok.-Anz ."

.berichtet , besteht im Petersburger Arberter- und Sol-
'datenrak eine sichere Mehrheit dafür , daß sich Rußlanr
vollständig von seinen Verbündeten trenne  und m
erster Linie darauf bedacht fein solle, den Frieden
wieder herzustellen . Bei neuen schweren inneren Er¬
schütterungen , die für die nächste Zeit erwartet wurden,
werde die jetzige Regierung beseitigt  und durch
eine reine  Sozialisten -Regierung ersetzt werden.

Nene fchwere Unruhen in Petersburg?
— Berlin , 8. Juni . Unter Vorbehalt verzeichnen

verschiedene Blätter Me- Meldung , daß Reisende , die in
Haparanda ankamen , von neuem über schwere Unruhen
in Petersburg berichten. Die wohlhabende Bevölkerung
verlasse die Stadt massenweise. Täglich finden m
Petersburg Umzüge  statt , denen Banner mit den
Inschriften : „Nieder mit der Regierung ! Es lebe die
Kommune !" vorangetragen werden. Die Zahl der
Deserteure aus der Front steige andauernd trotz aller
Maßnahmen der Regierung.

Die Beilegung des Kronstadter Zwifchenfalls
— Petersburg , 8. Juni . Der Kronstadter Zwischen¬

fall ist beigelegt . Der dorfige Vertreterausfchuß der
Arbeiter und Soldaten erkennt dre Autorität der vor¬
läufigen Regierung an. „ ^ .

w . T.-B. Petersburg , 7. Juni . (Meldung der Peters¬
burger Telegraphen -Ageiitur.) In der Sitzung der vor¬
läufigen Regierung am 6. Juni wiirde festgestellt, daß der
Zwischenfall von Kronstadt beendet  ist . Dm Minister
Tseretelli und Skobelew teilten mit , daß ihnen m Kronstadt
ein friedlicher  Empfang bereitet wurde. Nach ihrer
Ankunft in Kronstadt begannen die Ministerbesprechungen
mit dem ältlichen Vollzugsausschuß^ und verlangten ent¬
schieden eine klare und endgültige Erklärung,  ob
Kronstadt bereit fei, sich der vorläufigen Negierung in fernen
meckeren Entschließungen zu unterwerfen.  Dre Be¬
sprechungen führten zu einer Entschließung, durch die an¬
erkannt wird, daß die gegenwärtige vorläufige Regierung
mit der gesarnten RegierurrgSgewalt bekleidet ist und daß
diese sich über da? ganze  revolutionäre Rußland erftreckt.
Dieser Anerkennung schließt sich der Wunsch an, daß sich die
revolutionäre Demokratie die Zentralgewalt neu
ordne und mit ihr Abgeordnete der Arbeiter und Sol¬
daten  betraue . Bis zu diesem Zeitpunkt werden sich die
von der Regierung getroffenen Maßnahmen und die von ihr
erlaisenen Gesetze auf Kronstadt ebenso wie auf alle anderen
Teile Riitzlands erstrecken.

Warum man Alcxrfew abfetzte.
W T -B. Petersburg , 7. Juni . (Meldung der Peters-

buraer Telegraphen -Agentur .) Der Rücktritt des Höchst¬
kommandierenden Alexejew  wurde keineswegs durch eme
Änderung seiner Wertschätzung seitens der vorläufigen
Regierung hervorgeru ^ n, die sein Talent , sein Wissen und
seine Sachverständigkeit sehr zu schätzen weiß. Unglücklicher¬
weise besitzt Alexejew nicht im gewünschten Maße die Kraft,
die Begeisterung und die Sicherheit,  die gegen¬
wärtig so notwendig find. Dies brachte bie Regierung dazu,
ihn nicht ohne Bedauern zu ersetzen, wobei sie sich mdeffen
vorbehielt, sich seiner großen Erfahrungen zu bedienen. D^ -
halb ist Alexejew zur Verfügung der Regierung gestellt
worden.



1W7. Mresdadener TagblaS.
Kerenski an der Rordfront.

^V. T.-L. Petersburg , 7. Juni . (Meldung der PeterS-
brrrger Telegraphen -Agenturh Kriegsminister K« er,sk,
welcher von General Dragomirow , dem Befehlshaber der
Armee an der Nordfront , begleitet wird, ist in Riga cmge-
kommen und von dort sogleich an die Front gereist.

Der Petersburger Brrtaktarbeiternusstandvermieden.
W. T.- B. Petersburg , 7. Juni . (Meldung der Peters¬

burger Telegraphen -Agentur .) Nachdem die Verwaltung
von 140 Fabriken und anderen Metallwerken, welche haupt¬
sächlich für die Landesverteidigung arbeiten , alle Forderun¬
gen der Arbeiter bewilligt  hcchen, u. a. diejenige des
sechsstündigen  Arbeitstages , kann der für heute be-
schloffen« Ausstand in diesen Fabriken und Werken als bei-
gelegt betrachtet werden.

Englische Gewerkschaftsvertreter für
' Petersburg.

W. T.-B. London, 8. Juni . Das parlamentarische Komitee
des Gewerkschaftskongresses hat beschlossen, den Präsidenten
deS Verbandes der Kesselschmiede, John Hill,'  und den
Londoner Sekretär des Verbandes der Postbeamten , Stuart
Brenning,  nach Petersburg zu schicen, um den russischen
Arbeitern bei dem Ausbau ihrer gewerkschaftlichen Organi¬
sationen zu helfen. Die Abordnung wird keinen politischen
Charakter haben und fich nicht in Stockholm  aufhalten.

Die wirtschaftliche Krisis in Rußland.
— Berlin , 7. Juni . (zb.) Zur industriellen Krisis in

Rußland wird dem „B. T." von Hans Vorst geschrieben:
Konowalows Rücktritt zeigt, daß er glaubt , die Politik der
Koalitionsregierung würde auch dann zur Beschleunigung des
wirtschaftlichen Ruins führen , wenn ste die erforderliche
Autorität genießt . Demnach muß man sich nach wie vor
hüten , in die Übertreibungen zu verfallen , zu denen die
gegenwärtige Lage auch einen großen Teil der russischen
Preffe vecfübrt . Während der letzten Zeit hat die russische
Presse Nachrichten darüber verbreitet , daß eS infolge des
starke» Rückganges der Ackerbaufläche im nächsten Winter
und Frühjahr zur größten Hungerkatastrophe kommen muß»«.
Der russische Frnanzmunster hat jetzt erklärt , daß diese Be¬
fürchtung unnötig sei, da sich die Anbaufläche nicht ver-
mindert , sondern vergrößert habe.

ver«riegrzuftand mit Amerika.
Lord Northcliffe rurch Amerika.

W. T.-B. London, 6. .Juni . Meldung des Reuterschen
Bureaus . Auf Ersuchen des Kriegskabinetts ist Lord
Northcliffe nach Amerika abgereist, um mit den dort wirkenden
britischen Missionen zusammen zu arbeiten und das von
Bwlsonr  begonnene Werk sortzusetzen.

•
Ein Ult imatum  der Negerrepnblik Haiti

«nd seine Erledigung.
W. T.-B. Berlin , 7. Juni . Der Geschäftsträger von

Haiti hat dem Staatssekretär des Auswärtigen Amts eine
Note übergebe», in der gegen den uneingeschränkten U-Boot-
krchg Einspruch erhoben wird. Zugleich wird Ersatz de?
Schadens »erlangt , der dem haitianischen Handel  durch
i-ie Versenkung mehrerer Schiffe erwachsen sei. Bei den Ver¬
senkungen hätten auch hei tianische Staatsangehörige ihr
Leken verloren . Endlich werden in der Rote Bürgschaf¬
ten für die Zukunft verlangt.

Da die Forderungen -der haitianischen Regierung in einer
nngewöhnlichon Form gehakten find und die Erfüllung
binnen einer Frist verlangt wird, in der e» nicht einmal
möglich gewesen wäre , die angegebenen Gründe nachzuprüfen,
so hat es die kaiserliche Regierung für angezeigt gehalten, de«,
haitianischen Geschäftsträger zivgl -erch seine Pässe zu-
Karst elber ».

Brasilianische Rüstungen. *
,<W . T.-B. Rio de Janeiro , 8. Juni . (Drahkbericht.)

Die Regierung hat beschlossen, zur Verteidigung der
Sftfie die erste Artillerie -Abteilung zu beschaffen, ferner
die Ausgabe von 870 Kontos zur Anfertigung von
Waffen und Kriegsmaterial.

Neubildung des mexikanischen Ministeriums.
W . T.-B . Havre, 8. Juni . (Drahtbericht . Agence

Havas .) Die mexikanische Gesandtschaft meldet eine
Umbildung des Ministeriums durch Präsident
Carranza . Der Kongreß hat das Justizministerium
und das Unterrichtsministerium aufgehoben . Dem
Generalstaatsanwalt der Republik und der Hochschül-
Abteilung wurde die Wahrnehmung dieser Ämter über¬
tragen . _

Der Krieg gegen Italien.
Die Fortdauer des Ringens bei Jamniano.

W. T.-B. Wien, 7. Juni . Aus dem Kriegsprefsequartier
wird gemeldet : Die Schlacht bei Jamniano dauerte gestern
■mit unverminderter Heftigkeit  fort . Wie an dem
Bortrog bemühten fich die Italiener unter dem Einsatz
großer Massen,  die am 4. Juni verloren gegangenen
Stellungen zurückzugewinnen. Sie vermehrten nur ihre Ver¬
luste. Trotzdem sie das Feuer ihrer Artillerie zu äußerster
Heftigkeit steigerten und immer neue Reserven an
Stelle der völlig erschöpften,  zusammengeschosseuen
Sturmbrigaden in den Kampf warfen , blieben alle ihre An¬
strengungen vergeblich. Die Zahl der von uns gemachten G e-
fangenen  erhöhte sich um 30,Offiziere und 600 Mann.
Die Anstrengungen der Welschen gingen nach einer Äußerung
in der 10. Jsonzoschlacht dahin, die Herma da  im Süden
wie im Norden zu umfassen. Daher im Raum von San
Giovanni und Jamniano ihre wütenden Masienangriffe.
Diese brachten ihnen wohl etwas Raumgewinn , kostete sie aber
die schwersten, in keinem Verhältnis zu dem tatsächlich er¬
reichten Erfolg stehenden Verluste. Durch unsere Siege am
4. und 6. Juni sind sie wieder um diesen bescheidenen Gewinn
gebracht Word« «. Die Wucht unseres Vorstoßes im Raum
von San Giovanni vereitelte völlig den Plan der Umfassung
von Süden her. Gleichzeitig verhinderte unsere schneidige,
für die Italiener ebenso verlustreiche Aktion im Raum von
Jamniaue den Feind an der Durchführung seiner Absicht im
Norden. Trotz allen erneuten Anstürmen vermochten die
Italiener auch hier nicht, unsere Truppen zurückzudrängen
und ihnen den gemachten Raumgewinn zu entreißen.

Staatssekretär vr . Sols über das
deutschen, englische kolonialeUriegsziel

W. T.-B. Leipzig, 7. Juni . Staatssekretär Dr . Sols
hielt in der Abteilung Leipzig der Deutschen Kolonialgesell¬
schaft eine Rede über das englische und deutsche koloniale
Kriegsziel , in der er sich mit den letzten Reden der englischen
Staatsmänner Lord Cecil und SmutS aussrnandecsetzte. Er
führte u. a. aus:

Gegenüber alle dem, was man in England von der Zer¬
trümmerung  unserer Kolonien und unseres Welt¬
handels  letzthin sagte, will ich gleich am Anfang betonen,
daß di« Regierung einig  ist mit dem deutschen Volk in der
festesten Entschlossenheit,  unsere koloniqle Zu¬
kunft sicherzustellen.  Unser koloniales Programm ist
klar und einfach: wir wollen unseren Kolonialbesitz wieder¬
haben  und wollen diesen Besitz nach Möglichkeit zu einem
widerstantsfähigen und wirtschaftlich leistungsfähigen Ge¬
biete ausgestalten.  Gleichzeitig möchte ich daran er¬
innern , wis Wir schon vor dem Kriege, und zwar in klarer
Erkenntnis der Bedeutung eines zusammenhängen¬
den Kolonialbesitzes  für die Lebenssicherung des
deutschen Volkes weitgehende Vorbereitungen trafen , um auf
dem Wege friedlicher Verständigung und Vereinbarung eine
unseren dringendsten kolonialen Bedürfnissen entsprechende
Ausgestaltung unseres überseeischen Besitzes zu erlangen . —
Ich wende mich zunächst der Rede Cecils  zu , die er am
16. v. M. im Unterhaus « gehalten hat, als er dazu aufge-
fvrtert wurde, sich zu dem Programm der russischeu Regie¬
rung : „Friede ohne Annexion", zu äußern . Dr . Sols er¬
innerte daran , daß Cecil in dieser Rede nicht nur der Los-
reißuug Syriens , Palästinas , Arabiens und

rmenien  8 von der Türkei , sondern anch der Annexion
der deutschen afrikanischen Kolonien  das Wort
redete, und daß er diese Maßnahme durch die Behauptung
deutscher Grausamkeiten gegen die Eingeborenen zu recht¬
fertigen suchte. Diese Behauptung k-rni zeichnete der Staats¬
sekretär durch die Anführung der Worte Shaws : „Feder

_ Abend -Ausgabe . Erstes Blatt . Skr. 887 ,

Engländer kommt mit einem wunderbaren Talisman z»,
Welt, der ihn zum Herrn der Erde machi. Wenn der Eng,
lavder etwas will, gesteht er fich nie ein, was er will, e*
wartet geduldig, bis in ihm die — Gott weih wie — tieft
Überzeugung erwacht, daß e« seine moralische und religiüft
Pflicht ist, diejenigen zu unterwerfen , die das haben, was er
will." Dr . Solf fuhr fort : „Ich habe oft mit den Gouvev.
neuren der afrikanischen Kolonien, anch englischen, vor de«,
Kriege das Thema der Eingeborenenbehandlun«
besprochen. Es herrschte unter unS die volle live--instim.
mung , daß die Voraussetzung für eine gesunde Eingeboren« »
pclitik in Afrika die Aufrechterhaltung des Sol »,
daritätsgefühls der weißen Rasse  ist ! Dieft
Voraussetzung ist durch Englands Kriegspolitik vernichtet.
Ich verfüge über Beweise, daß sich manchem englische«
Gouverneur daS Herz im Leibe ebenso herumdrehte wie mir,
als sie auf Befehl Londons die Farbigen gegen die Weiß«,
hetzen mußten «nd machtlos waren, als die englische« MS.
tärs deutsche Gefangene von Farbigen auSpeitsche« ließen.

Der Staatssekretär wandte sich sodann zu der Rede des
britischen Staatsmannes SmutS  und sagte: Er spricht i»
einem anderen Tone zum Feinde als Lord Cecil. Er hat
nicht, wie der Blockademinister, bloß mit den Werkzeugen und
Waffen des Hungers und der Verleumdung gegen Deutsch»
laud gekämpft, er stand im Felde Legen uns ; aber der Im.
periolismus des Buren ist womöglich noch weltumspannender
als der Imperialismus des Engländers . Wenn Carson die
Freiheit der Meere als englisches Kriegsziel fordert , so ver- ’
swht er darunter lediglich die Möglichkeit für Großbritannien »I
die englische Seemacht  in jedem Kriege uneingeschränkt
zu mißbrauchen,  unter amerikanischer Ga ran.
t i c permanenter Straflosigkeit.  Smuts wieder for»
dert denn , die Ausbildung schwarzer Armeen zu verhindern»
Wen trifft diese Anklage? Uns, die wir den Kongo-Vertrag s
halten wollten, oder die Engländer , Franzosen und Belgier,
dü Tausende von Farbigen aller Schattierungen auf die euro¬
päischen Schlachtfilder entsandten und di«, wie die Franzosen, |
die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht unter den Ein-
geborenen planen ?" Dr . Solf schloß mit den Worten : „Die
Beantwortung der Frage : „Was haben unsere Feinde mit!
unseren Kolonien vor ?", geht weit über die Bedeutung meines
Ressorts hinaus . Sie liefert ans daS zuverlässigste Symplom \
für den Geist, in dem unsere Feinde nach diesem Krieg« an
die Ordnung der Dinge Herangehen wollen. Wer lo spricht, s
wie Lord Cecil, der will keine Ruhe und keine Aufrichtung ]
für die aus- unzähligen Wunden blutende Menschheit, der 1
will keinen Spielraum fiir die großen und kleinen Völker in
eurem friedlichen Nebeneinander , sondern der will einen
Frieden , der nichts weiter »st als eine Fortsetzung des Krieges
mit anderen Mitteln ."

W- T.-B. Leipzig, 7. Jirni . Bei der vaterländischen
Feier für unsere Kolonien sagte Professor Dr . Paul  am
Schluffe seiner Ansprache: Tausende von deutschen Männern
und Frauen , die heute in der Albertholl zu Leipzig um die
Führer des deutschen kolonialen Lebens geschart sind, rufen
unser ganzes Volk auf , zu danken und zu huldige r für die
Unsrigen . die in Deutschlands Kolonien gearbeitet , gekäu-pst
und gelitten baben. Ob auch räumlich getrennt vom Heimat¬
land und Volk, tragen sie mit uns die volle Last  des
Krieges . Wir ichren sie, Gott schütze und erhalle sie, bis eine
ehrenvolle Friedenszeit zur Vollendung bringt , was sie als
wagemutige Söhne und Töchter des deutschen volle » be¬
gonnen haben. Heil unserem Volk, das sein Stamm !ind der-
teidigt , Heil den Männern und Frauen in - den deutschen
Kolonien ! Professor Dr . Paul spcach den Wunsch aus , daß
dieser Gruß die fern von der Heimat Kämpfenden erreichen
möge. Seine Ansprache fand begeisterte Zustimmung . Am
Schluß der Feier sprach Herzog Johann Albrecht  von
Mecklenburg den Veranstaltern sowie den Vortr kgaaden, und
besonders de« Leiter des Reichskol,malamtS Dr . Solf seinen
Dank auö.

— » erliu , 8. Juni , (zb.) Zur Rede des Staatssekretärs
Dr . ©cif meint das „SB. T.", sie enchrlte nichts, was nicht m
Deutschland allgemein gebilligt weben könne. Die Ausfüh¬
rungen des Staatssekretärs seien frei von allen groß¬
sprecherischen  VorherrschastSwünschen. Sie verlangten
in rubiger würdiger Form die Wahrung der deutschen Jnrer-
essen lind ließen die SSahn frei für Möglichkeiten, die man vor
dem Kriege durch Verständigung zu erreichen versucht habe
und die man m  Friedensvertrag gleichfalls durch Verstän¬
digung verwirklichen werde.

Nus Kunst und Leben.
* Residenz-Theater . Die Sommerfptete des Refidenz-

THsaterS beweise« Mut und Tatkraft . Geben Strindbergs
nur schwer zu ertragen ** „Gläubiger"  mit einem
Gnsemble, das kaum eingespielt ist! Jedenfalls sollte damit
dem Frankfurter Gast , Herrn Klopfer,  Gelegenheit gegeben
werden , sein Können zu zeigen, darum auch die etwas be¬
fremdend« Zusammenstellung der Stücke. Nach Strindberg,
Polgar und Fried mann  rmt ihrem tragikomischen
Akt Halmas  Tod ", eine Berufung im besonderen bes
großen französischen Schauspielers aus der Zeit Napoleons,
eine Bernlkung der Eitelkeit der Mimen im allgemeinen.
In den „Gläubigern " spielte Herr Klopfer den teuflischen
Mralf, der den zweiten Gatten seiner früheren Frau seelisch
langsam vergiftet, dann mordet, spielte ihn viel zu wenig mit
den Nerven und viel zu sehr als Theatertenfel , mit stimm¬
lichen Affekten, die für Strindberg zu stark ausgetragen
waren , mtt Virtuosität , die aber doch keinen Augenblick ver¬
puffen konnte, sondern nur äußerlich wirkte. Fran
M a rs son gab die Thessia zwar nicht vollendet, aber ste hatte
manch guten Augenblick urch verstand im ganzen zu inter-
effiercu, so daß ihre Leistung immerhin eine fesselnde zu
nennen ist. Herr Möller  war vor eine neu« Aufgabe ge¬
sellt Worten, er spielte den Adolf, also kerne lyrisch-
hMtimerrtale Rolle, wie wir sie bisher von ihm zu
Acheu gewohrtt  waren . Er gab fich unendliche Mühe,
und was von Frau Marsscm aeßayt wurde, gill auch
Jfe ih» . Eine Leistung  die uuwch gute» Asgenbkick '

aber noch der weitere«  Vertiefung und Abrundung
harrt , dt« Herrn MMer ficher geringen Wirt . Dos ließ sein
'Spiet  am Mittwoch deutlich ertönten.  In die Schwüle des
MLckS brach tarn  anch muh ei» Gewitter  aus » und der
Prallend e Donner  erhöhte entschiede» S pannung »nd Stim¬
mung . Auch zu „S«* na# Tod" patzte das Gewitter nicht
schlecht, zu dieser TodeSsßene deS eiüen Künstlers , der spürt,
daß sein letztes Ständlein geschlagen hat, und in Schönheit
mttgrrcher Gebärde sterben möchte, der sogar seinen Arzt

lächerlich grotesk ausfieht und den Arzt nochmals täuscht —
denn mm glaubt er nicht an seinen TodI Diese Rolle des
Talma ist viel leichter zu spielen als die Rolle des Gustav.
Sie gelang Herrn Klopfer auch weitaus besser. Ton und
Stimmung wüßte er diesmal glücklich zu treffen . B‘. v. N.

•

C. K. Wie die Zarenfamilie in der Gefangenschaft lebt
über daS Gefangenenleven deS Exzaren und feiner Familie
in Zarskoje Se -o macht eu > russischer Jcurirrallst Zimme im
„Journal ' sehr «-«geheute Mitteilungen . Dem Exzacen,
seiner Gattin und den Krudern rst nicht freie SBewegung auf
dem ganzen Gebiet von Zarskose Selo gestattet, viellnebr sind
He alle in einem Teil der großen Anlagen, dem sog. Alexander-
pclast, unchergebracht. Nilolaus Romanow bewohnt ein Ge¬
mach, dos stteng von,den Raumen der Exzarin uni der Kinder
abgetcennt ist. Auch mußde er das eövenwörtliche Vocffrcchen
oblegen, daß er niemals den Versuch unternehmen würte,
irgendwie mit seiner Gattin in Verbindung zu treten . Diele
Bestimmung Wirt so streng ^ urchgeführt, daß immer , wenn
der Exzar seine Kinder besucht, die Zarin vorher in ein Ge¬
mach im hinteren Flügel des Palastes gebracht wird.- Von der
Außenwelt sind nicht n -ir tic Mitglieder der Fam >i!e
Romauow , sondern auch die wenigen bei ihnen verbliebenen
rBegleitper'onen obgeschlossen. Entgegen seiner früheren Ge-
Nwündett steht Nikolaus Slomanow jetzt erst gegen l0 Upr mor¬
gens auf Nach dem Tee läßt er sich durch einen Soldaten
Zeitungen kauicn, und zwar meist den ^ tjrtsch" und die
.Börsenzeitung ". Außerdem ist et auf dem „Moskauer Raß-
by Slowo " abonniert , das Blatt Wirt »hm regelmäßig unter
der Adresse plgesandt . Nikolaus Vlexaudrowitsch Rom« »»w,
Mrxanderpo.last". Die ^veite Mahlzeit ninrnit  der Exzar um
1 Ilbr ein, d.e Hruprmoblzeit um 8 Uhr abends. Um 1 Uhr
gen-kß' er nur Geurüse «nd eine Nochlpeift, abend« wird auch
ei» Fffchgamg ankgettoge», Fleisch hingegen memml». Auch
Wirt versichert, daß der Exzar sich re« jegl-chem Alkohokgenaß
fernhalte , so daß die ihm zugestandene halbe Flasche Rotwein
immer wwder unberübrt abgetragen wird Die Küche tmrd
auch jetzt noch von den» frrnzösischem Küchenchef Ch-rrles
Ohaiex gtkttet  hm 4 «t täglichen Beköstigung jedes Lttgllevs,

de- früheren Zarenfamille die Summe von 12 M. erkält.
Nur der frühere Z-ir-rN 'tfch dcrf wegen scinks kr-ricken Zn-
strnds deiondeie -Wunsch- b nsihtl 'ch der Speisenzusammen¬
stellung änßern Jeden Morgen noch de« , Frük stück gebt der
Zar m Oberstennniürm im Gerten des VolasteS spazieren,
webei der dicnittuende Offtzier st- is in feiner Nähe k-leibt.
Zweimal tagl -cli - egtt't sich die Familie in die an den Palast
angebailte Krrcke. aucb dorr bleibt der Zar streng von
senier Gcttl.n getienni . Tie frühere Zarin b-ll eine geradem
krankbnfte Zröininigkeit an den Tag legen Abgesehen von
igren Kindern , bat sie für nichts Weltliches Jnt -reffe Sie
beschäftigt sich bauptsiichlichmit frommen Büchern, im V»st-
verkehr benützt sie nur Karten mit kirchlichen Wlde -n, und sie
unterzeichne- steis mit einem einfachen A und ftnetn Kreuz.
S êr Exzar scheint überhaupt ganz gle'chgültig geworden zu
fi -u. jedenfalls stellt er nie Fragen , die sich irgendwie auf
Togesereigniffe beziehen. Jeder Gefangene Wirt ständig von
Wachtposten, begleitet, die in allen Gängen und Ecken de?
Palastes verteilt sind. Das Gebäude selb.t rst mtt einer drei¬
facheil Lmie von Wachtwannschasten umgeben.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Das Dresdener  Alberl-

theater stellte sich wagemutig zum zweitenmal an der Spitze
der deutschen Bühnen in den Dienst der jüngsten Dichtung.
Nach Hafenrlevers „Sohn " brachte eS in einer MittagSvor-
stellrrng vor geladenem Publikum drei Dramen des Mieser
Malers Oöfar Kokoschka zur Uraufführung , ,M ö r de-c,
Hoffnung der Frauen ", ^ vrennender Dor » -
bnsch ", „Hiob " gewannen daS Publik ^ daS Dichter
»urd DarstÄler wieder und Wärter rief . — In Dresden
wurden im Königl. SchaufpiekhauS Otto Grein erS
Reoarffance -LrogSdie ^Herzog BveoaneraS Ende" «nb Sttcha»
Zweigs  Einakter JSber  verwandelte Komödiant", ei» S piel
ans der Rokokcyeit, nrtt großem Erfolg ausgeführt . Gverner
wurde oft gerufen . — Georg Hermann  h <tt einen neuen
Roman vollendet, der den Titel J &i neu Sour «rer lang"
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Fertige Herren- und Jünglings-Kleidung
für Straß«, Gesellschaft, Reise, Jagd und Sport

Amtsroben, Livreen- und Berufs- Kleidung.

Uniformen und wasserdichte Feldkleidung
Sämtliche Feld-Ausrüstungsstücke.

Hochsommerkleidang für Civil und Militär.

Mass -Anfertigung in kürzester Zeit,
auch bei Einsendung der StoSe und Zutaten.

Gebrüder Dörner,
Bekanntes Spezialgeschäft . — Manritinsstrasse 4.

Telephon 571.

Mos quin
schützt vor Insektenstichen und
beseitigt nach dem Stich Juck¬
reiz und Schwellung. 531

Allein-Niederlage:
Schütze«Hof-Apotheke,

Langgass« 11.

vie am 1. Juli d. Js . fälligen Zins-
seheine unserer PfandWfe werden
schon vom 15. d. M. au au unseren
Kassen zn Braunschweis : und Han¬
nover , sowie än den früher bekannt
gemachten Zahlstellen eingelöst.

Brannschweig nnd Hannover,
den 6. Juni 1917. F491

Braimschweig-HannoYersche
Der Vorstand.

Tiefere. Sicher. Severit.

wü ! immi i
Montag , den 11. d. Mts ., vor¬

mittags , soll die Grasnutzung von
verschiedenen Grundstücken in den
Distrikten Alterweiher (Nerotal ),
Hellfund. Leichtweishöhle. Himmel-
Wiese nnd Adamstal versteigert
Werden. F454

Zusammenkunft : vorm. 10K Uhr
vor Kaffee Nerotal (End-Haltestelle
der Elektrischen Bahn ).

Wiesbaden, 2. Juni 1917,
Der Magistrat.

" BeMmadra.
Sonnabend , den 9. d. Mts ., vorm,

Uhr, werde ich im Pfandlokalc
Neugaffe 22 freiwillig öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung aus
Rechnung dessen, den es angeht (ge¬
mäß § 383 B. G.-B.) versteigern:8 lonnen Safptleii.
Versteigerung bestimmt.

Wiesbaden , den 8. Juni 1917.
Richter, Gerichtsvollzieher,

Orcmienstraße 48, 1.

Achtung!
Auf dem Transport z« reif ge¬

wordener

Haudkäse
weit unterm Einkauf abzugeben.

«lbrechtftratze 34, Part.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Nach langen , schweren Leiden entschlief sanft mein innigst-

gckiebter Mann , mein treubesorgter Vater , unser herzensguter,
lieber Großvater , Schwiegervater , Bruder , Schwager und Onkel,

hm Christian Römer,
im 59 . Lebensjahre,

Tiefbetrauert von dm Seinen:
Johanna Mmer, geb. Hing,
A. Jamin, z. Zt. im Felde, u. Ara«,
Margareteu. Adolf (als Enkel).

Wiesbaden, den6. Juni 1917.
Karlstr. 9, Part.

Die Trailerfeier findet am Samstag, den 9. Juni , mittags fri/t Uhr, in der
Trauerhalle des Südfriedhofs statt.

von

Bekanntmachung.
Verkauf von Fleisch und voi

Wurst der den hiesigen Metzgern an
Samstag , den 9. Juni , in der ab
wechselnden Reihenfolge der Brot
lurrten-Nummern wie folgt:
Nr. 1501—1656 u. Nr . 1—160

IYk —9 Uhr vorm.
Nr. 101—800 von 9—10 Uhr vorm.
Nr. 301—500 von 10—11 Uhr vorm.
Nr, 501—700 von 11—12 Uhr vorm.
Nr. 701—900 von 2—3 Uhr nachm.
Nr. 901—1100 von 3—4  Uhr nachm.
Nr. 1101—1300 von 4—6 Uhr ndrnt.
Nr . 1301—1500 von 5—6 Uhr nchm.

Während der gleichen Stunden er¬
folgt die Abstempelung der Fleisch¬
marken von allen Fieischkarten im
Naffauer Hof.

Durch Aushang wird noch bekannt
gegeben werden:

1. welche Mengen für jede Person
am Samstag (9. Juni ) zum Ver¬
kaufe kommen.

2. ob am Dienstag (12. Juni)
leifch- und Wurstverkauf statt-
ndet.
Sonneuberg . 6. Juni 1917.

Der Bürgermeister . Buchelt.
Bekanntmachung.

, Ausgabe der Brotkarten Samstag,
den 9. Juni 1917. — Zeit : D,e
gleiche wie die Verkaufsstunden für
»leifch. — Ort : Nassauer Hof.

Sonnenberg . 8. Juni 1917.
* — »elfte».

Statt besonderer Anzeige.
Am 4. Juni starb auf der Heimreise aus der Schweiz in Gottmadingen an einem

Herzschlag mein lieber Mann, unser guter Vater

Herr Dr. Emil Niederhaeuser
kn Alter von 57 Jahren.

In tiefer Trauer:

Anna Niederhaenser, geb. Stückrath.
Ruth Niederhaeuser

Hans Niedsrhaeuser,

Die Leichenfeier findet statt : Samstag, den 9 . Juni , nachmittags 2 Uhr, in der
Halle des Südfriedhofes.

aiiiliiiiiillliilllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllLg

Der Bürgern,et Buche» .
Bekanntmachung.

Ausgabe von Eiern an Kranke am
Samstag , den 9. Juni 1917, vorm.
b»n 7%—12  Uhr und von 2—6 Uhr
p der Leben- mittelsteste, WteS-
»adener « Kaste 84.
. Es Dnnen nur Eier zugewiesen
werden, wenn daS vorgelegte Attest
über Eieer lautet.

Sonnenberg . 7. Juni 1917.
Der Bürgermeister. Buche» .

BESUCHSKARTEN
in jeder Ausstattung fertigt die L Schellenberg’sche

Hofbuchdruckerei, Wiesbaden
Kontore im „Tägbtatthaus“, Langgasso-21

Fernsprecher 6650/83

Teilnehmenden Verwandten , Bekannten und Freunden die
ttaurige Mitteilung , daß am Mittwochmittag 1 Uhr unsere liebe,

** * Kmma.
nach langem, « tt
tnbeitu  13.

Geduld ertragenen Seide« im fast voll'
saust entschlafen ist.

In tiefstem Schmer» :
ß . SHKmd , z. Zt . B .-Tr . 14, 1. ESk.,

nebst Fra» u. Geschwister«.
(Gi ersteiner Ktr. 18, 7. ». 17.

Die Beerdigung findet am Emnstagnachmittag 4 Uhr von
der Leichenhalle des SüdfriedhofS aus statt.

Nachruf.
Am 4. Jtmi 1917 verschied plötzlich bei der

Rückkehr von einer Dienstreise nach der Schweiz
infolge eines Herzschlages

Dr. phH.

Emil MrlMiiser
vereid . Haadelschemiker aus Wiesbaden.

Der Entschlafene hat dem Kriegsausschuss für
Oele und Fette , dem er seit Bestehen als ordent¬
liches Mitglied des wissenschaftlichen Ausschusses
angehörte , mit seiner reichen Erfahrung und mit
unermüdlicher Arbeitskraft , schaffensfroh und selbst¬
los jederzeit zur Seite gestanden . Selbst schwerste
Störungen seiner angegriffenen Gesundheit waren
ihm niemals Hindernis in der ErfüHnng seiner frei¬
willig übernommenen Pflichten.

In Herrn Dr. Niederhäuser vertieren wir unseni
treuesten wissenschaftlichen Mitarbeiter, gleichzeitig
aber einen Mann von aufrechtem Charakter und
seltener Herzensgute.

Kriegsausschuss für Oele und Fette.
Berlin, den 5. Juni 1917. F125

I
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Todes - ArrMge.
Teikmhwenden Angehörigen und Bekannten die tieftraurige Nachricht, daß mein innigst-

geLebter Mann, nufer guter treusorgender Vater, Bruder, Schwiegersohn, Schwager, Onkel
und Mffe

Georg Matthai,
Kchneidrrmristrr,

nach kurzem, aber schwerem Leiden sanft entschlafen ist.

* Im Namen der tieftrauernden HKrterdLedenen:
Kmse Matthai,

geb. Krtdnrr
Hirschgraben 32.

Die Beerdigung findet statt Sonntag den 10. Juni, vormittags 8 % Uhr , vom
Portal des Südsriedhofes aus statt.

Mir erfüllen hiermit die schmerzliche Fdicht, von dem unerwarteten
Ableben unseres langjährigen Aufsichtsratsmitgliedes

Herrn Bankier Alfred 866ÜgMLlM
Karlsruhe i. Baden

Kenntnis zu geben.
Der Verstorbene gehörte seit der Gründung unserer Aktiengesellschaft

unserem Aufsicbtsrat als Mitglied an und stellte uns sein reiches Wissen und
seine vielseitigen Erfahrungen jederzeit zur Verfügung.

Wir werden dem Dahingegangeaen ein ehrendes und dankbares Andenken
bewahven.

DyckerhofF& Widmann
Aktiengesellschaft.

Biebrich a . Rh . , Karlsruhe.

600

Heute mittag verschied unerwartet das langjährige Mitglied unseres
Aufsicbtsrates, j

Herr Bankier Alfred 8e6ÜgMLNN,
Karlsruhe !. Baden.

Seit der Gründung' unserer Aktien-Geselfechaft war er ein eifriger Förderer
unseres Unternehmens und uns allen ein treuer Berater und guter Freund, dessen
Verlust wir schmerzlich betrauern.

Sem Andenken werden wir stets hoch in Ehren halten.

Der Aufsichtsrat und Vorstand
der

DyckerhofF& Widmann
Aktiengesellschaft.

Biebrieh a . Rh ., den 5 . Juni 1917.

Danksagung 1.
Für die vielen wohltuenden Beweise der Teilnahme bei dem uns so schwer

betroffenen Verluste unseres unvergesslichen, lieben Sohnes

Wilhelm Blum
ist es uns unmöglich jedem einzeln zu danken und sagen wir für die schönen
Kranz- und Blumenspenden, für das zahlreiche Trauergeleite und Herrn Pfarrer
Dr. Schlosser für die trostreichen Worte am Grabe unseren herzlichsten Dank.

Wiesbaden , den 7 . Juni 1917.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Wohnungs -Einrichtungen!
Schlafzimmer, Wohn-, Herren-
u. Speisezimmer, Salons, groß.
Küchenlager, eins . Möbelstücke
sowie Polster - Sessel, Sofas in

bekannt guter Qualität.
Weyershäuser u. Riibsamen,

Möbelfabrik,
Wiesbaden — Luisenslr. 17.

Uhr -Armbau ».
585 gest., 75 MI., g. Broschette mit
echten Steinen 25 Mk., g. Armreif
585 gest. 25 SM., a. Damen-Kette
(matt) 25 Mk.. g. Medaillon Email
u. Perle 20 Mk., g. Damennhr mit
Diamant, u. Anhängc-Schleife 55,
6 aparte Eislöfsel . 800 gest., 40 Mk..
zn verkaufen Rheinstraße 68, 1.

Für erste Hotels
off. freibleib. 1400 Fl.

1909Chät.grandPuy Lacoste.
Schriftl. Angebote an

W. Koch, Zietenring 12.

Rohseide-
prima Qualität , billig zu verkaufen.
Damenschneider Alt- Am Sltömertor7.

9tallnlm-K»mera
Eastman. 8X14 . prima Objektiv, ge¬
braucht. preiswert zu verkaufen bei

Ehr. Tauber, Kirchgafse 20.
ArrMmMnneli

kaust, verkauft, repariert u. reinigt
M. Doerenkamp,

Adolfsallee 35. - v Telephon 3003.
Bettstelle mit Sprunge., Matratze,

Küfig mit Bauer. 2fl. Gasherd mit
Ständer, Isl . Gaslhra, lärmiger
Gasvrm, 2 Stück GaShäng.-vlühl .,
Gummi-Luftkistenring, Kinder-Reise-
kvffer, Küchentisch. Studentisch sof.
billia al>z. Schnrnhorststrabe6. B. l.

Grsßrr Attenschrank
mit Schiebetüren, Schreibtffch, Pult
m. Schränken, Lederkoffer, Spiegel,
SeKel, Kom., Tisch, Stühle u. Haus¬
apotheke bill. Matten, Grabenstr. 9»

Wegen Todesfall
verkaufe ich zwei Hobelbänke, vier
Banierböcke, eine Gärnngssäge, einen
Federkarre«, eine Bühnendiele, sowie
sämtl. Schreiner- Werkzeug. Zöller,
Rüderstrahe6. Hth.

Dezimalwage. Seidenmantel,
1 mod. Sota -Garnitur (rot. 'Plüsch)
bikkig Walramstraße 27. Parterre.

Bohnenstangen
zu vrrk. 100 St . 16 Mark.

Rauenthaler Str . 6. Hth. 1.Di-e
Heunutzung

eines großen Komplexes zu vergeben.
Nur leisrungSfähige Bewerber mit
prima Leumund wollen sich melden
unter U. 832 an den Tagbl.-Verlag.

Pfandscheme,
Uhren, Bestecke »nd Aussätze kauft

Frau Rosenseld,
15 Wagemannstratze 15.

BriMltcn. Perlen,
Schmucksachen, Pfandscheine, Löffel,
Gabeln. Aufsätze. Leuchter kauft

zu hohen PreisenA..Greiziials, Merz.14
Brillantenn. Perlen
kaust zu hohen Preisen

Rosenau. Marktplatz 3.
Antike Mövel,

Gemälde , Porzellan,
als Taffen, Figuren u. Uhren kauft
zu guten Preisen Rosenau, Markt¬
platz 3. Telephon 6584.

M giilen Sinaier
laufe antike Porzellan-Figuren und
-Gruppen, alle Marken, auch Ge¬
schirr«. Kristalle, Stand - «. Taschen¬
uhren. alte Schmuckgegenstände,
LnKhter. Aufsätze, auch in Bronze.

ZKIe sein Mn Breis.
Luftig, inimulrait 25.

2 Perser Teppiche
gegen hohen Preis zu kaufen ge¬
sucht. Angebote unter H. 819 an
den Tagbl.-Verlag.

Gebe. Pianino
zu kanfey gesucht. Offerten unter
G. 817 an den Tagbl.-Verlag.

(~  Kaufe
für ein Seminar

4 Pianos
auch ältere Pianos. Offerten

u. D. 747 a. d. Tagbl.-Verlag. ^

Zur Möblierung
eines Pensionats werden gesucht 20
kompl. Kremdenzim. mit 1 und zwei
Betten, Speise»., Wohn»., Herren»,
u. Küche, sowie einige Perser Ted¬
piche. Die ' Möbel werden auch ein¬
zeln angetanst bei guten Preisen.
Ott. u. I . 819 an den Daadk-Berl.

.
ostlständige Wohnung«- u. Zimmn.
Einricht., Aachtöffe, einzelne ffllsWü
(Hilfe, Antiquitäten, Piano», Kaffen,
schränke, Kunst- u. Airsstellsachen«.
GelegercheitSkansh. Ehr. Rern,n« r.
tzch walbacher  Str . 47. Telephon &
5Ä -nJü&eti-®Killt

•BJ.37 J,

Vertiko, Sofa , Schreibtisch»u k. .
Off, u. S . 825 an den  Togbl .-Berj.

Gebr. Schlafzimmer-Einrichtung.
zu kamen gesucht. Off. mit Preis
unter 8. 830 an den Tagbl.-Verla«

werden sämtliche Schlaf-, Wohn^
Herren-, Speisezimmer- «. Küche»,
Einrichtungen zu

hohen Preisen angrkaust.
Auch jedes einzelne Möbelstück. Oss,
u. F. 269 an die Tagbl.-ZweigstÄK,
Bi smarck rina 19.

Gut erhaltenerKinderwagen
aus gutem Hause zu kaufen gesucht
Gefl. Offerten unter E. 833 an den
Tagbl.-Verlag. 1
Gehr. GOrtenschlauch
kamt. Off, u. O.  819 Tagbh-Berlatz

oder Kindergärtnerin 1. Kl. zu drei

Gehaltsanfprüchen
D. Frenz .Ann.-Exp., Mainz. Faj

Stütze-
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in allen Zweigen des Haushaltes-er»fahren, welche auch die Pflege ton
3 Kindern (5 bis 8 Jahren ) über,
nimmt, aus sofort oder später aesuiA^Angebote mit Gehaltsansprüchenu.
L. 3564 an D. Frenz, Ann.-Ex^,'Mainz.

Tüchtige Moiratsfrau
' >fozu zwei Personen sofort gesu

Friedrichstraße 50, 1 links.

Hausdiener
aesucht.

N. Krkdkl^ «Ir..
Friedrichstraße 38.

. Gemritl. Heim
m. doll. Pens, sucht beff. Geschäft
mit 6fähr. Jungen. Off. mit Preis
anaabe u. K. 830 a. d. Tagbl.-Ver

Grrche für meine
Tochter

am liebsten im Rheingau, passen. »
Pension in nur besserem Hause, wo
ihr Gelegenheit geboten rst, der
Haushalt gründlich zu erlernen
Event, mit Familienanschluß. Oi
an $*au Wilh. Robbe, Barmen-R
Schwarzbachst raste 28.

Verlöre«.
Arme Kriegersfrau verlor voi

Moritzstr. 34 bis Rheinstr. Porte»,
mit 20-Markschcin, Kartoffelmarke
eine 20-Pf .- u. zwei Iv-Pf.-Marker
Der ehrl. Finder w. dring, gebetei
dass, g. Bell Morihstr. 34, H. P ., ab
«« yMs.ftNem»»«
nt. Papier- u. Silbergeld v. Biebrichbis Wiesbaden, Kirchgafse, verloren.
Der redliche Finder wird gebeten,
dasselbe gegen gute Belohn, abzu»
MoriWraße 32, Hth. 1. Stock links.

Portemounais
mit größerem Inhalt , Konsum-Mit
gliedskarte Nr. 15532, andere Cum
trittskarten u. Papiere, am Mittwoch
früh Vß  Uhr , von Jahnstraße bis
Kirchgaffe 25 über Rhern- u. Schwab
bacher Straße verloren. Gegen Be¬
lohn. abzugeben bet Beauftragtem
Sanerwein. Karlstraße 21.

Verloren
zwischen Riehl- u. Körnerstr. (Hotel
Epple) Portemonnqie mit Geld,
Fleischkartenu. Schlüffelchen. Abzug.
a. Bel. Karlstr. 35. 1. Monatsberger

Portemonnaie verloren an der
Bank. Haltestelle Elektr. am Ko-h-
brnmren. Abzugeben gegen Belohn-
Taunusstraße 77, Parterre,

Ein Portemonnaie
mit Inhalt verloren von NiederwaW
stratze 6, Part , bis Niederwal^
stratze4. Bitte abzug. gegen gute 2
lobimna Niederwaldstraße4, Hth. 2

Verloren mLeder-Etui, Ueberknopf-Form, Halte¬
stelle Bahnhof bis Adolfsallee. Be¬
lob nung Wilhclminenstraßc2. Job;

Kriegersfran verl. Mittwochabe«
einen Zwicker Seerobenstraße b-s
Albrcckt-Dürerstr̂ Anl. Mederbring.
Belob». Wellritzstraße50. 1 r

Verloren wurde am Sonntag.. . . —̂
-d-

3. Fnni , vormittags, im Wald a»
Nonnentrift ein . . .

goldener Kneifer.
Gegen nute Belohnung abzugeb. bei
Stau. Borkftraße 13. Gtb. 1 _ _

Entlaufen
weißer Fox mit schwarzem Kopf,
Halsband gezeichnet von Reichenau.
Gegen Belohn, abzugeben Mainzer
Straße 6.
Große schöne Katz«

(schwarzer Kater) entlausen. Gege?oute Beiolm. ab&. Herrn müblaals
i
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Deutsches Reich.
Der Kaiser über den deutsrl»en Frieden.

Der Kaiser  Hai , wie die .Hrerrzztg." melDet, Ende
Mai bei einer Besichtigung deS brande ^burzischen Jnfanterre-
AegnnttttS v. Alvensleben Rr . 52 eine Ansprache gchalten, in
der er n. a. erklär« : «Der Gegner sucht die Entscheidung.
Das werß ein jeder, das merkt ein jeder. Wir harren ihrer,
der Entscheidung, mit Bottes Hilfe, der unS bisher so gnädig
beschirmt hat. Die Entscheidung soll ihm werden ; er wird
io large seine Menschen einsetzen und einsetzen muffen, bis
es für ihn kernen Einsatz nehr gibt, bis er erschöpft die
Waffen sinken läßt.  Dafür habt ihr zu sorgen!
Wann,  weiß nur der da droben. Wenn der Moment ein-
tritt , daun werdet ihr dem deutschen Volke di« Stellung er¬
worben haben, die ihm gebührt. Der Friede  wird durch
euch diktiert und vorgeschrieben  werden ."

Ravoslawows Reise nach Berlin.
— Berlin » 8. Juni . Radosiamow, der Leiter der buftpr-

risthen Politik, ist letzte Nacht mit dem Bakkanzuy hier ein-
getroffen. Zum Empfang hatte sich der bulgarische Gesandte
Nizow  mit allen Herren der Gesandtschaft eingefunden,
ebenso der bulgarische Generalkonsul Mandelbaum sowie meh¬
rere Mitglieder der bulgarischen Kolonie und deren Freunde.
Im Namen des Auswärtigen Amts wurde der bulgarische
Ministerpräsident von Geh. Rat v. Rosenberg  und Baron
C.  v . Wachendorf  begrüßt.

Das rurnänische Getreide.
H- Berlin , 6. Juni . (zt>.) Zurzeit tagt , wie bereits ge¬

meldet. rrn Reichstagsgebäude  eine von Delegierten
der Mittelmächte beschickte Konferenz.  Zweck der Zu-
samwenkunft find Beratungen über die Verteilung der von
den Rumänen auf ihrer Flucht znrückgelaffenen Vorräte an
landwirtschastbichen Erzeugnissen aus der vorjährigen Ernte.
An den Besprechungen nehmen von deutscher Seite Ver¬
treter des AuSivärtryon Amts und der Obersten Heeres-

j leitung teil , Mitglieder deS Kriegsernährungsamts wurden
als sachverständige Gutachter gehört. Ihnen wie dem Auf¬
treten der deutschen Delegierten ist eS zu verdanken, wenn,
wie der «Berl . Lokal-Anzeiger " von zuständiger Seite er»
fährt , die Besprechungen einen für die Bevölkerung Deutsch¬
lands erfreuliches Resultat gezeitigt haben. Sie ergaben auI
den rumänischen Vorräten einen derartigen Zuschuß cm
Brotgetreide , daß unter Anrechnung aller sonst gegebenen
Versongungsfaktorvn, die Brotversorgung seiner Bevölkerung
in der Höhe der gegenwärtigen Ritionierung bis zur ftmt»
inenden Ernte unter allen Umständen gesichert ist.
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Ludendorsf Chrenbiir »er twt DLfsekdorf. W. T.-B.
Düsseldorf,  6 . Juni . sDrahtbericht.) Die Stadtverord¬
neten Hecken den Genercckquartiermeister Ludendorff zum
Ehrenbürger von Düsseldorf ernannt . Ludondmchf war früher
Kommatedeur des Füsilier -Regiments Nr . 38 in Düsseldorf,
«m dessen Suite er jetzt steht.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Trau erfrier . Gestern vormittag fand in der Draner-
ftar-  des Eüdfriedhofs für den am 4. d. M. verstorbenen
Generalleutnant und Kom-mande-ir der stellvertretenden 41
Jnfanteriebrigade Heinrich v. Fransecky  unter außer^
ordentlich zahlreicher Beteiligung der OfftzierkorpS der hreff
gen und der benachbarten Garnisonen eine Trauerfeier statt.
In der Trauerverfammlung bemerkten wir u. a. den stell¬
vertretenden kommandierenden General deS 18. Armeekorps
Generalleutnant Riedel, den Gouverneur der Festung Mainz
General der Artillerie v. Bücking, Generalleutnant Schuch,
Generalleutnant v. Körben, Oberst v. Friedebur «. Quadrat
KarmnerHerr v. HeirnbuLĝ Poli ^rrpDästhent v. Schemk uns
mehrere österreichchhe und bulgarische Offiziere vom hiesigen
Genesungsheim . Die Kapelle des hiesigen Ersatzbataillons
leitete die Trauerfeier mit dem Choral „JeM , meine Zu¬
versicht" ein, worauf Herr Pfarrer Hoftnonn von der Luther,
kirchc die Gedächtnisrede hielt . Mt Gebet und Segen des
Geistlichen und einem Choral des Mustkkorps fand die Feier
ihr End«, worauf die Einäscherung erfolgte . Zur Bewälli-
gung des großen Verkehrs hatte die Straßerckahnveüoaktung
in anerkennenswerter Werfe mehrere ExtrawaMM zur Ver¬
fügung gestellt.

— Ein Geschenk des Kaisers. Der Kaiser hat dem
städtischen Lyzeum  1 mit Studienanstalt Äs Aner¬
kennung für hervorragende Betätigung bei der Goldstnmnlung
fein Reiterbildnis  überweifen lassen.

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
1. Klasse wurde der Vermessungstechniker K. K o ch beim
städtischen Vermeffungsamt in Wiesbaden, zurzeit Obergefrer-
ter in einem Frchartillerie -Regiment . ausgezeichnet. — Das
Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten : der Grenadier Butzbach
aus Mesbaden ; der Gefreite Karl Güttler,  Sohn der
Frau Heinrich Güttler Wwe. in Wiesbaden ; der Obcrgefreite
in einem Landw.-Fußartilleriebataillon Alois Erb aus Wies¬
baden ; der Landfturmrekrut Rudolf Müller,  Sohn des
städtischen Bademeisters im Kaifec F̂riedrich-Dad Rudolf
Müller in Wiesbaden ; der Unteroffizier und Offiziers,
aspirant Lilienstein,  Sohn des Fabrikanten Jul . Lilien
stein in Wiesbaden, und der Gefteite im Res.-Jnf .-Regt. 80
Wikh. Heidecker,  Sohn des Waldwärters Ferd . Heidecker
in Wiesbaden. — Der Offizierstellvertreter in einem bayeri-
scheu Arm -Gatt . Georg Grohe  aus Wiesbaden, Inhaber
des Eisernen Kreuzes 2. Klaffe, wurde mit dem Körrigl. Bayer.
Verdienstkreuz 2. Klasse mit Krone und Schwertern ausge¬
zeichnet. — Dem Oberftserwchrmann Peter Dieser  von
der Wiesbadener Berufsftuerwebr , welcher bereits im Besitz
des Eisernen Kreuzes 2. Klaffe ist. wurde der Eiserne Halb¬
mond verliehen. — Der Gruppenführer August Metz in
Wiesbaden erhielt die Rote-Kreuzmedaille 8. Klasse.

— Auf dem Wochcnmarkt ging es heute morgen recht leb
hast zu. Me Zufuhr an Spargeln geht von Tag zu Tag mehr
zurück. ES wurden Verkaufspreise von 60 Pf . bis zu 1,10 M.
gefordert und bezahlt. Kirschen. Garten , und Walderdbeere»
waren zu den üblichen touren Pressen zu haben, während der
Salat Wkrt  wird , « n den städtische« BerkauM -üea »—

den abgegeben: Spargel zu 60 bis 80 Pf ., Rote Rüben zu
5:0 Pf .. Salat zu 10 Pf . die drei Köpft, Meerrettig zu 80 Pf.
bis 1I0 M. und Gurken zu 70 bis 80 Pf . das Stück.

— Warnung für die Bäckereien. Von einer Anzahl der
hiesigen Bäckereien und Brodverkaufsstellen wird das Verbot
der vorzeitigen  B ro  t a bl  i e fe  r u ng  an die Kund¬
schaft noch nicht genügend beachtet. ES wird deshalb vom
Magistrat nochmals darauf hingewieftn , daß die wöchentliche
Lieferung gegen Brotkundentarten mchr vor Montagmorgea
beginnen darf . Nnchgewieftne Zuwiderhandlungen werden
von jetzt an umnachsichtlich mit Schließung der betreffende '.:
Geschäfte bestraft werden.

— Die Wiesbadener Käseversorgung ist eine gänzlich un¬
geregelte und befriedigt deshalb außer einen kleinen Kre:I
von Personen keinen Menschen. „Seit Monaten ", so schreckt
man uns , „verkauft di« Stadt keinen Käse mchr, nachdem
sie früher dazu einen Anrand genommen hatte . Seitdem ist
nur sehr wenig und nur zufällig  Käse zu kaufen, und
zwar zu übertrieben hohen Preise ». Ob dieser Zustand un¬
vermeidlich ist, erscheint sehr ftaglich In Frankfurt wird,
wie Sie bereits mitteilten , in dieser Woche auf jeden Kopf
100 Gramm Schweizeriäft verteilt zum Preis von 62 Ps .,
während ich gestern hier Ü  Pfund HÄländerkäft mit 1h0 M.
bezahlen mußte , wobei ich insofern noch Glück hatte , daß ich
zufällig überhaupt diesen bekam. Also in Frankfurt
rationiert  auf joden 100 Gramm , hier nur 3 u -
fällig und zum doppelten Preis.  Und das ist nicht
nur einmal so, sondern die ganze Zeit über. Einige kleine,
recht schlechte Mainzer Kä Scheu  habe ich neulich mrt
Sb Pf . bezahlen müssen; ich hccke sie nachgewogen und dar¬
nach beläuft sich dann das Pfund auf über 7 M. iW
Frankfurt  werden auch diese Woche wieder Handkäse zum
Preis von 7 P f e n n i g das Stück durch die Käseabteiluny des
städtischen LebenSmittelanrts verteilt.

- Die Kontrolle der Selbstversorger und Mühlen . Seit
einiger Zeit werden die Kommunalverbände  in den
eingelnen Bezirken des Deutschen Re-chs auf die von ihnen
zu bewirkenden Überwachungen der Getreideverwendung von
Selbstversorgern und der Mühlen durch einen Aufsichtsbe-
amten der Reichsgetreidestelle kontrollftrt . Eine solche Kon¬
trolle  hat , wie wir zuverlässig hören, vor den Pfmgstftier-
tagen auch im Landkreis Wiesbaden  stattgeftrnden.
Das Resultat ist günstig ausgefallen und hat klar die Tat-
soche erwiesen, fccrfc bit  Einrichtungen , welche dom Kommunal-
verband hauptsächlich für die Überwachung der Selbstver-
ft-rger--Mühlen getroffen worden sind, durckweg im Interesse
der Sache liegen. Die Einrichtungen unseres Landkreises
sollen sogar anderen Bezirken als m u st e r g ü l t i g zur Ein-
Mrung empfohlen worden sein, unter gleichzeitiger Über¬
weisung der dazu erforderlichen Unterlagen . Me Kontrolle
darüber , ob unrechtmäßig Brotgetreide in den Selbstversorger-
Mühten verschleppt wird, wird von einem besonders zu dies ein
Zweck bestellten Beamten des KommurmlverbandS unter Be¬
teiligung eines Sachverständigen lehr scharf ausgeübt . Das
Publikum verkennt vreiftch die Tätigkeit dieses Beamten , die
Einrichtung aber hat sfth aks durchaus ftyensvoll erwiesen
wnd kommt der allgemeinen Brotverforgnng zugute. Auch
gegen die noch immer mit Eiftr hier und da betriebene
Kuchenbäcker«i zieht der Beamte m:t aller Entschiedenheit zu
Fell ». Das Kvntrdlla-mt ist nicht nur ein recht schweres, son¬
dern es sind auch viele Unannehmlichkeiten mit ihm verknüpft.
Es muß aber zugegeben werden, d.rß das energische Eingrci-
ftn .des Beamten durch die Verhältnisse durchaus geboten ist.

— Schenkung der Burgruine Königstein an dir Stadt
Künigstein. Me Erben der im November 191« verstorbenen
GroßherMgin -Mutter Adelheid von Luxemburg haben die der
Berewigten zueigen geweftne Burgruine Königstein der Stadt
Königstein als Geschenk angeboten und gleichzeitig der künf¬
tigen RuMvnverwaltun « ein größeres Legat ausgefetzt, aus
dessen Zinsen die Unterhaltung der Baulichkeiten bestritten
werden so ll.

— Einmachzucker. Der Magistrat der Stadt Frank
f u r t gibt bekannt , daß ihm von dem LandeSzuckeramt erne
bestimmte Menge Einmochzuckerzugewiesen worden ist. Die
Stadt wird aus ihren für diesen Zwecka n ge sa m melten
eigenen Beständen  noch so viel Zucker bereifftellen, daß
aus den ' Kopf im ganzen S Pfund  verteilt werden
können.

— Unwetter . Das am Abend des 6. Jum >über unsere
Gegend niedergehend« Unwetter , das Wiesbaden lediglich
einen starken Regenguß -brachte, 'hat vor allem in S o n n e n -
berg  verheerend gewütet und seine Spuren hinterlassen.
Das Bett des Ranckach konnte cm manchen Stellen dft nieder¬
gehenden Wafftrmassen nicht mchr fassen. Mese traten daher
rn der ML-Hlgasft und Lcmggrsse aus urck überschwemmten
die Straßen in ztemlicher Tieft . Bei einer Anzahl Häuser
traten fie sogar in Flur und Keller ein . Im Hofgartengelände
mußte von der alarmierten Feuerwchr eine Brücke nieder-
gerissen werden, um den Wasser- und Geröllmassen Abfluß
zu schaffen. In dem in den Anlageu über einen Meter tiefen
Bachbett erreichte das entfesselte Element eine steche .Höhe
und wütete mit solcher Gewalt , daß ganze Teile der Böschung
Mt darauGehenden alten Zwetschenbäu-men roeggkrissen ur-d
eine wertere Strecke entführt Warden. Sogar » ne B»tt-
mcckratze fönten dft Wellen mit sich wrt . Zum Glück waren
die wenigen HageKörner von geringer Bedeutung , sonst wäre
es wwhl um einen g»ten Teil der diesjährigen Ernte geschchen
gewesen. — Aus R a u r o d i. T . geht uns folgender Bericht
zu : Ein schweoes Unwetter suchte am Mittwochabend die Um-
gobnng, insbesondeve aber unftren Ort selbst, heim, das ganz
erhebliche Schäden hevvorrftf. Gegen 9 Uhr abends entlud
sich ein (Lewitter, das vc« einem regelrechten Wolkenbruch
begleitet war . Richtige Ströme ergossen sich sowohl aus der
Richtung des Kellerkopfs, wie auch auf der Straße von Ram-
bach her. Me Wu-ft  der reißenden Wasser nahm alles mit.
was im Wey lag. Me frische Saat wurde aus dem Erdboden
hcrauSgewühlt , dft SanÄbelaye auf den Straßen vor dem Ort
auf die herrlich gediehenen Wiesen geschwemmt, selbst der feste
Steil belag ter Zufahrtsstraßen konnte der Gewalt der sich
hercmwälzeniden Waffermengeu nicht, st-mdhalten . Zum Gluck
bftlt der gleichfalls einfttzende Hagel nicht allzu la»M au,  so
daß. er verhÄtnismähig wenig Sch-cken anrrchten konnte. Roch
wüster hauste das Unwetter im Dorf sellsst. Auf dem Dorf¬
platz gegenüber der alten Kirche sah es bald ime auf etnem
Kampfplatz aus . Me mit festen Steinen angelegte Wasser-
rinne der nach Rambach fahrenden Straße wurde vollständig
aufvewShlt und dft Steine , wurden mit tollem Gebranft aus

fotrOta rorüe  Jioate sich die Wasftr.

n engo derart , daß sie bald einen Meter Höhe erreichte. Dft
Folge war , daß das Wrsser in sehr viele Keller eindrcmg.
Fässer, gefüllt mit dem bekannten „Nauroder Apfelwen: ,
schwammen in dem Keller einer Gastwirtschaft. Vtehställe
füllten sich ebenfalls mit Wasser. Wagen, welcke zufällig auf
der sisrrden. wurden umgeworfen und teilweise zer-
tlün .mert An drei Stellen wurden fristh angelegte Gärten
einfach weggeschwemmt.

— Neues Museum. In der großen FrübjcchrSauZst«llung
„Weisgerber und die Münchener Neue Sezession sst d-retts eme
größere Anzahl Verläufe zu verzcituten. Darunter find: 10 Haft-
schnitte zum alten Testament von Richard Scewald, 2 Zeichnungen
von Edwin Schorfs: ,lnh  Wasserfall . Dtc
Lithographie„Soldaten ro» au » o»v, —
«nd Hohlweg" von Oskar Eoesler. „Rotes H-sts °°n A'-xmck«
Kanoldt, „Ps-rd- am Wasser" von Otto^ opp. 'K§ «gt- Swnde von
Joseph Ebers, „Mann nitt der Pelerme' ton Albert Weisgerver,
ferner graphische Arbeiten. .

— An die WeinguiSbesitzer und Winzer richtet Weinbaumstnckwr
Schilling, Geisenheim, im Auftrag des Rheingauer Wcmbauvereins
folgende Mahi.una- Mit der Heuwurmbe . amofung  mit
Nikotin und Schmierseise muß sofort begonnen werden Auu Geisen.
beim wird das Auftreten der P er on osp o r a g«nteldet Es h-t
daher die erste Besprstung der Reben mit einer Iproz. Kupf-rVitriol-
kalk- oder einer 2proz. Doirzldbtnhe baldmöglichst
«Letztere wird in derselben Weise w,e dr« Kupservivn- lkalkbimhe be-
reitet, auf 1 Kilogramm Perozid fmd 300 Gramm Kalk zur Reu-
tralisierung der Brühe erforderlich. Die fertige Bruhe muß emen
Kalküberfchuß enthalten und auf Lackmus- oder Ph-nolphtolempapier
wie bekannt reagieren.! Zum Schutze der Reben gegen da« Dt dt um
lAcscherich) ist ratsam, dem ersten Spritzen alsbald d-s erste Schwefeln
folgen zu lassen. Es ist leichter, durch vorbeugende Maßnahmen
die Rebkrankheiten zu verhüten, als solche- wenn sie bereits auf.
getreten sind — pi heilen. .

- Tie Preußische Berluftlist. Nr. f liegt nnt der Sachsilchm
Verlustliste Rr . 412 und der Württembergistzn Verlustlsste Rr btz«
in der „Tagbfttt"-Scho«erhalle (AuÄunstss» alter lmM sowre in
der Zweigstelle Bismarckring 19 ,«r Einsichtnahme auf.

— Kleine Notizen. Im Mai ist der Besuch,der BolkSlese^
balle  auf 2039 Männer und 531 Frauen geftregen.

Jsraelttsscher « ottesdienst. Israek,t,s « e .Kult »,g «.
m ei n d e. Synagoge Mchelsberg. Gottesdienstm der Hcmpt'
synagoge. Freitag: MilitärgottesPftnstund Predigt abends 7 Uhr.
Sabbat: morgens 9 Uhr, nachmittags 3 Uhr Ilusgang abends
10.35 Uhr. Wochentage, morgens 7%  Uhr , abends 7^ Uhr. Die
Gemeindebibliothek sst geöffnet: Dtenstagnachnnttags von 3 brS
OA  Uhr . ^

Alt - Jfroekitische Knltusgemeind «. ©»«egoges
Friedrichstraße 33. Freitag: abend« 8’4 Uhr, Sabbat: morgensL Uhr,
Vortrag 10 Uhr, nachmittags 4%  Ubr , abends 10.36 Uhr. Wochen¬
tage: morgens 7 Uhr, abends 8s4 Uhr.
» «rv «richte Ader « unkt. vortr ««e und verwandte,.

* Residenz.Theater. Am Samstag findü dft Erstaufführung
von „Der Juxbaron", Posse mit Gesang,n » »kftn v°« P ^ s-Mtlo
und Herrmann Haller. Gesangstcxte von Willi W-lff, Mis'k von
Walter Kolle, statt. Direktor Kurt v. Moeklendors singt d,« Titelrolle.
Am Sonntag, SU  Ubr , findet die erste Nachnnttags-Vorstellung zu
halben Preisen statt. Zur Aleffnhnmg gelangt „Da« Bluck-madel.

K« , dem Vereinsteven.
vorberichte . Vereins «ekf»nrnil«ns «n.

» Die Monatsversammlnngdes „Lehrerinnenvereins
für Nassau"  findet am 9. Juni , nachmittags, 5 Uhr, auf der
„Rheiuhöhê statt. Die Besprechsug der verschiedenen Ansichten
über die Einheitsschule wird fortgesetzt.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
— Dotzheim, 7. Juni . Die Pensionierungdes S« rn Rektors

Schüler  gab Vermtlassung zu einer schönenA b schr e ds se r e r,
die gestern morgen in einem festlich geschmückten schirlzrmmer der
Mädchenschule im Beisein der Familie des Geseierten stattsand. Die
Feier wurde eröffnet durch den Gesang des Liedes: „Harre meine
Seele" und geschlossen mtt „So nimm denn meine Hände , borg«,
tragen von der 1. MädcheilNasse. Die ganze Fe«» nahui einen er-
hebenden Verlaus und legt« Zeugnis ab von der Lnbe und Wert¬
schätzung, die Herr Schüler sich wahrend seiner 43,ahr,gen Wir ksam-
keit am hiesigen Orte erworben hat Es sprachen die Herren: KreiS-
fchulinspektor Pfarrer Stahl von Biebrich rm Ramm der Regierung
und in seinem Namen, Rektor Weber für me gesamtehieŝge Lehrer-
schast, Lehrer Achtstein für das Kollegiun, der Madckeuschuft, Burg« .
meist« Sporkhorst für die Schuldeputation und dre Gemeinde Pftrrer
Siillg« sür die katholische Ktrchengemeinde Lebr« Leyel als Freund
sowie ein Mädchen für die Klasse. An Geschenken wurden u. a.
überreicht' von der Schuldeputation ein Blumenarrangement, vou v«
Gemeinde eine goldene Uhr mit Widmung, von den Letwern em
Bild' Christus predigi am See, von den Kentern ein Gedenkblatt,
das von Herrn Lehrer Becker bftr künstlerisch cmsgesuhtt war usw.
Die von der Regierung teamragte Auszeichnung war Inter noch
nicht eingetrofsen. In teriIich« Weise dankte Herr Schul« st»
die Geschenke nick die ehrenden Anchrachen und verabschretete sich
mit ermahnenden Worten von den Schülerinnen.

— Sonuenberg, 7. Juni . Das Seitengebäude des Hauser Wirs-
baden« Straße 35, in der anliegenden Weihergarteustraße gelegen,
wurde dieser Tage von dem Konsumverein für Wies,
baden und Umgegend  käuflich « worden; dasselte soll terrch
Anbau vergröß« t werden. Borläufig ist m ihm «ne Marmelade»
fabrikation eingnichtet worden.

Provinz Hessen - Nassau»
«egierungsbezirv Wiesbaden.

- Laugenschwalbach, 7. Juni . Es war zwar ganz richtig, daß
ein Bäckermeist« bei Einführung der Brotkarte als Sachvefftandtger
in die sogenannte Meblkomuiissio» gewählt wurde, aber nicht rrchttg
loar es, daß ncan einen Bäcker geirissermaßen znm Verwalt« des
Mebllagers niachte. Die übrigen Bäck« dursten sich dadurch mit
Recht benachteiligt sichlen. Das dauerte, tes der Kommitnalverband
im Herbst 1916 die M eb I v er sor gu n g selbstm dre Hand nahm.
Fevt dient derselbe Bäckermeister dem Kommunalv« band mn noch
als Berat« . Merkwürdig ist es, daß er Friedr,» Sdorf« Zwieteck
berstellen und ohne Marken verkaufen darf. Dieser, unkontrollierte
Zwiebackverkaus, »er fast nur den Kunden des betresftnden Bäckers
zustatten kommt, einerlei ob sie krank sind, kleine Kinder hüten ôd«
nicht, hat einen so großen Umfang angenommen, daß es Pfli-tst ter
Behörde wäre, dagegen einzuschreiten.

n. Bad Homburgv. d. H.. 6. Juni . In der gestrig
der Stadtv« ordnettn-Bersammlung wurde der stoisch« H« ft'
baltungsplan für das Jahr 1917 mit ermgcn vom Finanzausschuß
vorqeschlageneu And« nngen angenommen. Der Antrag tes
Magistrats aus 15proz. Erhöhung ter Steuer wurde abgelehüt mch
einstimmig in  Antrag tes Finanzausschusses angenommen nach
dem ter Zuschlag zur Staaisc,nkomme»ste«er mit 165 Proz. festgesetzt
wftd In einem Bericht über den S-and ter LebenSmitteloersorgung
Witte löterbürgermeister Lübkc mit, daß die Stadt nach emem Be»
hlusse der LetenSmittelkommissiond<üu ubergegangen ist, dft
g n r tt b e r ste l l u n g in städtischer Regie  vorWuchmen

Md dazu maschinelle Einrichtungen für rund 18 000 M. ange-
schafft bat.

Negierungsbezirsi Rassel.
v Marburg, 6. Juni . Die Stadtverordneten beschloss« tee

Ausgabe von K r i eg s n ot g e l d , und zwar sollen zunächst ftr
50 000 M. Gutscheine für 50 Ps. und spat« ft «ach Bedaff solche
für 25. 10 und 5 Pf . m Auftrag gegeben werben Ferner wuck«
mit Rücksicht aus die verteuerten Kohlen eme Erhöhu ng ots
Gasvreiies »nddie Emjührmrg von Mietgeld str GaSautomat»
geueftnigt.



>

X- Seit« 4. Freitag. 8. Juni 19*17.

Sport und Luftfahrt.
* Podbielski-Sportfcst . Die einzelnen Konkurrenzen hatten

fotzende Ergebnisse: Der leichtathletische Teil brachte als besondere
Anziehungsnnrmner den Start des deutschen Meisters Müller , der
in beiden von ihm bestrittenen Konkurrenzen überlegen das Feld be¬
hauptete. Im 100-Meter -Mallaufen ließ er Wieland-Tib . und
Ckowronnek-BSC . hinter sich, und im 200-Meter -Vorgabelausen
schlug er als Malmcmn Bruuo -BSV . 92. Im Hocksprung mußte
sich der deutsche Meister Liesche von dem talentierten Frißmann -Tib.
bei einer Leistung von 1.75 Meter geschlagen bekennen und ebenso
trmrde Willführ -BSC . im Diskurswcrfen von dem Charlottenburger
iLuchgeistcr mit 40.21 Meter ganz überlegen niedergerungen . Das
8vl>0-Meter -Stafetteulausen brockte insofern eine Überraschung, als
der Sportklub Charlcttcnburg versagte und erst auf den vierten Platz
hinter denc Sieger , Charlottenburger Turngemeinde . BSC . und
Tib . endete. In dem schwerathletischen Teil interessierte das Tau¬
ziehen und die vielseitigen Ringkämpfe, während bei den turnerischen
Vorführungen die von Lehrer Kirbis -Potidam geleiteten Freiübungen
der Damen besonderen Anklang fanden und dem ganzen Schauspiel
einen gewissen Ruhepunkt gaben. Die Radfahrer brackren inzwischen
erbitterte Endkämpfe auf der Zementbahn zur Entscheidung. Das
Gau -Mannschaftsfahren holte sich der Berliner Gau 20 gegen Gau
24-Breslau und in den beiden Einzelfahren siegte jedesmal Schwab,
Germania 8s-Berlin . Die Schwmnnkoukurrenzen waren hauvtsächlich
den Junioren gewidmet, die manch hübsche Leistung boten. Bon den
Senioren interessierte der Sieg von Luber-Poseidon-Berlin im
Springen , die KriegSstofette 4x100 Meter mit dem Sieg des Kreises
3-Mitteld «utschlanb und das Wasserballsstiel, das der Kreis 3 eben¬
falls gegen Berlin mit 6:2 Toren gewonnen hatte . Die schwer¬
athletischen Wettbewerbe brachten folaende Ergebnisse: Heben, 1. Kl.:
1. C. Ratdke (Jakob Kock-Rerl .), 630 Pfd . 2. Kl.: 1. I . Scheurig
(Siegfried 09-Berl .), 630 Pfd . 2 Paul Schildtke (Heros-Berl .) 615
Pfund . 3. Kl.: 1. Fritz Mangelsborf (I . Koch), 620 Pfd ., 2. Max
Paul (Siegfried 09). 615 Pfd . 4. Kl.: 1. A. Petri (I . Koch), 600
Pfund , 2. Bruno Stock (Heros). 555 Pfd ., 3. H. Amelong (Heros),
535 Pfd . 5. Kl.: I . Felix Fitterer (I . Koch), 550 Pfd ., 2.' Fritz
Polter (Athen 97), 535 Pfd . — Ringen : 1. Kl.: 1. O . Schulz (I . K.
Köpenick), 2. Kl.: 1. Fellner (S . C. Weißensee), 2. Hoffmann (Eiche-
Kiel). 3. Kl.: 1. Krug (Meikur -Vcrl .). 2. Luttam (Heros), 3. Wilhelm
(B . S . C.). 4. Kl.: 1. Waiden (Heros 03), 2. Amelouq (Heros).
5. Kl.: 1. H. Steputat (B . S . C.). 2. W. Heinrich (Nowawes).

Serichtzsaal.
ht . Eine Kriegskuh-Einkaufsgcsellschaftm.l«. H. Hoch st a. M .,

6. Juni . Nicht weniger denn 12 Angeklagte  aus Höchst, Zeils¬
heim und Okriftel hatten sich vor dem Höchster Schöffengericht wegen
unerlaubter Schlachtungen von Kühen zu verantworten . Volle süuf
Stunden dauerte es, ehe Richter, Schöffen, Amtsanwalt , Zeugen und
Angeklagte aus den: Irrgarten -dieser Kuhhaudelsgeschichteein klares
Bild gewinnen und geben konnten. In Okriftel  war eine Kuh
beimlich durch den Landwirt M o o k 3r (Okriftel ) aufgekauft worden,
Gastwirt G. Reiß  aus Höchst brachte sie nach Zeilsheini , wo sie in
der Scheune des Bäckers R e x r o t h durch den Arbefter Schmoll
aus Zeilsheim abgeschlachtet wurde, dem der Arbeiter Wendel
aus Zeilsheim assistierte. Reiß und Rexroth sichren mit dem Ge¬
spann des Landwftts Rexroth aus Zeilsheim das Fleisch nach Höchst
in die Wirtschaft von Reiß . Hier verwendete es Reiß in seinem
Wirtfchastsbetrieb . Eine zweite Kuh kaufte Schmoll heinilich beim
Landwftt I . Huthmacher  in Sindlingen und schlachtete sie tn
fcer Scheune des Arbeiters Schlimm  in Zeilsheim ab. Das Fleisch
schaffte er nach Höchst in eine „zufällig" offen stehende Scheune an der
Hamburger Straße . Zwei Zentner von diesem Fleisch erwarb der
Schmiedemeister I . t ä r k aus Höchst für 700 M ., veräußerte sie
aber an einen Höchster Wirt weiter . Den Rest bebielt Reiß . Das
Gericht fällte nun folgendes Urteil : Die ehemaligen Besitzer der Kühe,
Mook und Huthmacher, wurden freigcsprocken, sie ihre Tiere zu
Zuchtzwecken verkauft baden wollen. Das Gegenteil konnte ihnen
nicht nachgewiesen werden. Die Seele dieser KriegSkuh-Handelsg-r-

WresAvdrmr TaaWrN®

sellschast, Gastwftt Reiß , erhielt wegen unbefugten Biehankaufs,
Fleischahgabe ohne Marken , verbotener Hausfcklachtung usw. 300 M.
Geldstrafe.  Schneider Stark 100 M ., Wendel, Schlimm und
W. Rexroth je 60 M . Geldstrafe und Schmoll, der Schlächter, 12 Tage
Gefängnis und 140 M . Geldstrafe. Die übrigen Angeklagten wurden
freigesprochen.

rmk . Das Urteil im Prozeß gegen den Bankier Kahn. Därm¬
st a d t,  7 . Juni . Das S chw u r g c r i cki verurteilte gestern noch
in später Abendstunde den Bankier Leop. Kahn  dahier wegen Depot¬
unterschlagung, Vergehen gegen das Dcpotqesetz, Konkursvergehen
usw. zu 3 Jahren Gefängnis  unter Zubilligung mildernder
Umstände und Anrechnung von 1 Jahr - Untersuchungshaft . Der
Angeklagte war über ein Jahr in Haft, , st seit einiger Zeit krank¬
heitshalber auf fteiem Fuße und wurde jetzt wieder in Haft ge¬
nommen. Der Staatsanwalt halte 47)4 Jahre Gefängnis beantragt.

Handelsteil.
Vom Warenumsatz-Stempel.

Eine kaiserliche Verordnung vom 30. Mai d. J . besagt
folgendes : 1. Für Lieferungen aus Verträgen , welche nach
dem 30. September 1916 abgeschlossen worden sind , ist der
Lieferer nicht  berechtigt , den auf die Lieferung oder
deren Bezahlung entfallenden Warenumsalzstempel dem Ab¬
nehmer , neben dem Preis , ganz oder teilweise gesondert in
Rechnung zu stellen . Der Abnehmer  aus einem Liefe¬
rungsvertrag ist rüsteh t berechtigt , den bei der Weiterver-
äußerung der Ware auf ihre Lieferung oder Bezahlung ent¬
fallenden Warenumsatzstempel von dem ihm von seinem
Lieferer in Rechnung gestellten Preis zu kürzen . Auf eine
Vereinbarung , die den vorstehenden Vorschriften entgegen¬
steht , kann sich der Lieferer nicht berufen . — 2. Ist der in
Rechnung gestellte Betrag vor dem Inkrafttreten dieses Ge¬
setzes gezahlt oder ist im Falle des § 1, Satz 2, die Kürzung
des Betrags vom Lieferer vor diesem -Zeitpunkt anerkannt
worden , so kann eine Rückforderung oder Nachforderung
aus § 1 nicht geltend gemacht werden.

AmtHehe Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin, 8. Juni . (Drahtbericht .) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
Hofland . 973 .75 O. Mk. 274 .89 B. für 100 Oulden
Dänemark . 189 .00 G. < 189 .50 B. « 100 Kronen
Schweden . 198 .75 G. . 199 .25 B. - 100 Kronen
Norwegen . 193 .25 G. < 193 .75 B. « 100 Kronen
Schweiz . 131 .12 G. « 131 .37 B. « 100 Francs
Oesterreich -Ungarn . 64 .20 0 . < 44 .30 B. « 100 Kronen
Bulgarien • . . . . 80 .5 ® G. « 84 .50 B. * 100 Lewa
Konstantinopel . . . 20 .60 G. - 20 .70 B. « 1türk . Pfd.
Spanien . 125 .50 G. < 124 .50 B. . 10» Pesetas

Amtlicher Wechsel -Zinsfuß.
Berlin . 61 AmstewlamD/a I Lowdon . 6>| Petersburg . * ISchweiz.
Brüssel . . . 6 Ital . Plätze . E Madrid . 4 RJtoekhol «ü ' 'J PI . It/j
Bukarest . . . 5 | Kopenhagen ö I Parle .. 01 GhristianiaäVa (Wien . 5

Banken und Geldmarkt.
* Die Einlagen bei den deutschen Sparkassen betrugen

im Monat April 300 Mill. M. gegen 275 Mül. M. und 200' Mül.
Mark in den beiden Vorjahren.

w. 6. österreichische Kriegsanleihe . Wien,  7 . Juni.
Den zahlreichen Anregungen aus verschiedenen Kreisen des
Publikums Rechnung tragend , gestattete der Finanzminister,
daß Zeichnungen auf die 6. österreichische Kriegsanleihe,
für die der 8. Juni der letzte Zeichnungstag ist , noch-bis zum
22. Juni angenommen werden dürfen.

Abntb-AuZgave. Erstes BkaS. 9S*
Industrie und Handel.

* Deutsche Gold- und SHber-Sebeideanstalt _ i® Frank
furt a. M. Die Verwaltung beantragt eine Dividende vot
27 Proz . (25 Proz .).

* Preiserhöhung für Zinkbleche Der Verband Deutsch,
Zinkwalzwerke hat den Zinktdecbgrundpreis um 17 M. pjj
IOC kg für deutsche Fabrikate erhöht . Für belgische Blech
beträgt der Aufschlag nur 14 M. pro 100 kg.

* Die Knorr NahrungsmHtcl-A.-G. bringt 15 Proz. Div(
den de in Vorschlag und beantragt eine Kapitalserhöhun]
auf 7% Mül. M.

* Friedrich Thornee, A.-G. in Werdohl Das a®
30. d. M. abschließende Geschäftsjahr wird größere Umsatz
und gesteigerten Gewinn aufweisen , so daß mit eim
weiteren Dividendenerhöhung (i . V. 10 Proz .) gerecht»
werden darf.

* Die Seidenernte . Die spanische , persische und fra»
zösische Seidenemte wird kleiner , die levantinisehe m
günstiger , die italienische nicht schlechter als im Vorjal
geschätzt . j

* Bei der ölfahtik Groß-Gerau vnd Bremen ist mit eine
Dividende in mindestens Vorjahrshöhe (10 Proz .) z
rechnen . Gegenwärtig sei der Geschäftsgang ebenfalls be
friedigend , zum Teil deshalb , weil die Gesellschaft siel
neuerdings dem Verfahren , öl aus Getreide zu gewinnen
zugewandt hat.

Weinbau und Weinhandel.
m. Bingen, 8. Juni . In der Weinversteigerung dei

Herren Joseph Hassern er Erben,  Weingutsbesitze^
wurden alle ausgebotenen Weine leicht zu hohen Preisei
zugeschlagen , wobei für die 1200 Liter 19t5er Weißwein bi
zu°9040, 9420, 9660, 10 020, 11020, 12 200 und 17 020 M. er¬
zielt wurden . Für 9 Halbstück 1916er Weißweine wurde
2290 bis 4320 M., 1 'Viertelstück 1210 M., zusammen 27 90
Mark, durchschnittlich das Stück 5874 M., für 29 Halbstüci
1915er Weißweine 2550 bis 8510 M., zusammen 122 290 M
durchschnittlich das Stück 8434 M., für 6 Halbstück 1915c,
Rotweine 3150 bis 4010 M., 2 Viertelstück 2220, 2290 M., zu
sammen 26120 M., durchschnittlich das Stück 7462 M., an
gelegt . Der gesamte Erlös erreichte 176 310 M. ohne Fässa

Wettervoraussage für Samstag, 9. Juni 1917 ]
H § | | TMeteorologischen Abteilung des Phjraikal . Vereine an Trmkfturt ft. V,
Meist heiter , vielfach Gewitter , sonst trocken , Temperatia

unverändert.

Wasserstand des Rheins
am 8. Juni.

Biebrich . Pegel : 2,3» m gegen 2,30 m am gestrigen Vormittag.
Canti . « 2,91 « « 1.17 « « « »
Mainz . < 1,77 c « 1,82 < c c *

Die ALenH -Attsgabe umfaßt 6 Seite « .

HaiiptichrMIelter: « . H«,ertz,rft.

Bfrotittwrtlt ® für deutsche Politik : A. Hegerhorft;  für Auslandspaim
Di phil St. Sturm; Tür den Unterhaltungsteil : B v. Rauen dort:  t
Rachrichtenaus Mesbaaen und den Nachdarbezirten: 3 38.: H. DtesenbaiBrGerichts)««!:H.Diesenbach;für Sport und Lnstsahrt:3,SS.:CLosackert Permiichie« und den Briefkasten: E. Lesacker : Pr den Landelstetl W. i|

für die Anzeigen und Reklamen: H. Dornaus;  Wytiich m Wiesbaden.
Truck und Perl «« der L . Schrllrnder ^ lchen Hos-Buchdruckerritu Wiesbad»

Eprechünnde»er Lchrittleilun«: 1, bis l lldr.

Unsere Läden bleiben von jetzt ab den ganzen Sonntag ; g^ chlossen.
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Reichs verband deutscher Feinkost -Kaufleute ;
Ortsgruppe Wiesbaden. 60]

3m Theatersaal„Walhalla“»Jn&'sVr
Gsirstspiel

3 : Fregoiia-Flack
das Tagesgesprächm Wiesbaden!

Nachlaß-Versteigerung.
Montag , den 11. Jnni,

vormittags 9K und nachmittags 2A  Uhr beginnend,
versteigere ich im Aufträge des Herrn Nachlaßpflegers in der Villa

13  Larizstratze 13
nachverzeichnete Gegenstände, als : Eichen-Büfett , Eichen-Auszugtisch, sechs

Eichcn-Stühlc , Eichen-Serviertisd ), Spiegelschrank, Kleider- und
Wäscheschränke, Waschkommodenu. Nachttische mü u. ohne Marm .,
Eichen-Flurgarderobe , Eichen-Schreibseffel mit Leder, Mahagoni-
Silberschrank , runde , ovale, viereckige. Nipp- und Bauerntische,
Rohr - u. andere Stühle , Etageren , Kommoden, Konsolen, Spiegel
aller Art, vollständige Betten , Sofas , Korbmöbel, Kleiderständer,
Rohrplatten - u. andere Koffer, Gastüfter , Standuhr mit zwei
Kandelabern , großer Teppich (3X4 ), div. andere Teppiche, Treppeu-
tmrfer mit Stangen , Vorlagen , große Partie medizinische und
andere Bücher, ärztliche Instrumente , große Partie Nipp-, Dcko-
rations - und Anfstellsachen, Oelgemälde und andere Bilder , Glas,
Porzellan , Küchen- u. Kochgeschirr u. sonstige Haushaltungs-
gegenstände aller Art, Küchenmöbel, Gasherd u. dergl. mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

Georg Jäger,
Auktionator und Taxator.

Telephon 2448. — 22 Wellritzstraße 22. - Gegründet 1897.

Ia Parkettboden-
Reinigungsmittel

Sxwmt « ®estus . Taususftratz« 2L.

Knüppelholz,
Sack 3 Mk., fern gespalt. Sack 2 Mk.
Ludwtzstraste 6. Vorderhaus Barst.

Trfrkftm 2Ä44.

Fichtenholz,
geschnitten u. gespalst, sow. Tannen-
stanaen zu Baumstützen hat abzug.
Sonnenberg , Rambacher Straße 28.

— Telephon 4934. —

panamahüte
werden zum Waschen u. Umprefsen

angenommen.
Jennli Matter . 11 Meiihstraße 11.

Hunde - Flöhe
vernichtet — Radikal — absohl

sicher.
Spezialität : Siebert’s Schloss -Drogi

Marktstrasse 9. Fernspr. 5979.

Kassauisette
£andesbank

Kassauisehe
Sparkasse

Wiesbaden, Rheinstrasse 44.
Mfindelsichir, nnter Garantie des Bezirksvorbandes des Regiernngsbezirks Wiesbaden.

Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600. Tel. 833 u. 893.
28 Filialen (Landesbankstellen) und 170 Sammelstellen im Regierungsbez. Wiesbaden.
Ausgabe von Schuldverschreibungen -der Nassau-

ischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheckkonten.
Annahme von Wertpapieren zur Verwahrung

und Verwaltung (offene Depots ).
An- und Verkauf von Wertpapieren , Inkasso

von Wechseln und Schecks , Einlösung fälliger
Zinsscheine (für Kontoinhaber ).

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche Ver¬
bände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wertpapieren
(Lombard -Darlehen ).

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse ).
Uebernahme von Kauf - und Gütersteig¬

geldern.
Kredite in laufender Rechnung.

Verschliessbare Schrankfächer in der neuerrichteten Stahlkammer.
Die Nassauiscbe Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen.

Nassanisehe SebensnersieherungsanstaU
— Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts —

Grosse Lebensversicherung
(Versicherungen über Summen von Mk. 2000 an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung ).

Kleine Lebens -Volks -Versieh errang
(Versicherung über Summen bis zu Mk. 2000 einschl . ohne ärztliche Untersuchung , wie Sterbe¬
geld-, Altersversorgungs -, MUitärdienstkosten -, Aussteuer - und Kinderversicherung ). F210

Hy pothekentilgnngs -Versicherung . — Rentenversicherung.
Direktion der Nassauischen Landesbank.
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